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Mittwoch, den 1. Auguſt 


—— WEREEEEE IEBEEAERSEREBESEE 


1860. 


Sür ganz Gropdritannien und Irland nimmt Beſtekungen entgegen die deulſche Buchhandſung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, w. und 32 Princess Street, Mandefier. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Peſltage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 


bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro August und September be- 
trägt in der Stadt IR. 5 Sgr., per Post I Rtl. 7½ Sgr. 
Bestellungen sind entweder an die Agenten in 
Bromberg, Elbing, Königsberg und Stettin oder direct 
zu richten an die Expedition in Danzig. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Kön liche Hoheit ber Pprinz⸗megent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 


Wi Den Landraths⸗Amts-Verweſer, Nittergutsbefiger Friedrich 

ilhelm Alexander von Rheinbaben auf Fritſchendorf, zum 

— — des Kreiſes Croſſen im Regierungsbezirk Frankfurt zu er⸗ 
n. 


r A TEN FI WERFEIFGER 
(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 31. Juli. Die heutige „Donau⸗Zig.“ ſagt in ei⸗ 
nem Leitartikel unter Anderem: Das in Baden-Baden Begon⸗ 
nene babe zu Teplitz eine entſchiedene Förderung erhalten, indem 
gt fefte, ausreichende Grundlage einer gemeinſamen deutſchen 
Politik geſchaffen worden ſei. Es ſeien Bürgſchaften erreicht, daß 
Deutſchland in europäiſchen Angelegenheiten künftighin das Ge⸗ 
wicht ſeines einverſtändlichen Wollens und Handelns in die Wag⸗ 
ſchale der Entſcheidung legen werde; es könne die Uebereinſtim⸗ 
mung in den groß en politiſchen Fragen Niemanden beunrubigen, 
denn Deutſchlands Politik, die nicht aggreſſiv, vielmehr ausſchließ⸗ 
lich defenſiv ſei, verbürge den Frieden und das Gleichgewicht 

uropas. 
N Paris, 31. Juli. Eine hier eingetroffene Depeſche aus 
„eapel meldet, daß zwiſchen Garibaldi und General Clary 
Ponte Uebereinkommen getroffen worden ſei. Die nea- 
Mesa Truppen halten die Forts von Syracus, Agoſto und 
Süäcten Burst und haben die Erlaubniß, ſich in dieſen drei 
f tei zu bewegen. Die Citadelle von Meſſina wird nicht 
euern. Alle Flaggen haben gleiche Rechte. Die Schifffahrt auf 
der Meerenge von Meſſina iſt frei. 

e (H. N.) Dem Vernehmen nach hatte Garibaldi auf das 
Schreiben Victor Emanuels ablehnend geantwortet. 

London, 30. Juli. In der heutigen Sitzung des Unter 
bauſes erwiederte Ruſſell auf ein desfallſige Anfrage Os⸗ 
borne's, daß Dufferin nach Syrien geſandt ſei, um als Kom- 
miſſarius Englands mit den Kommiſſarien der anderen Länder 
Auſchließlich der Türkei zu agiren. 


Die Verbindung Englands und Frankreichs. 
Schon während der Regierung Louis Philipps hat England 
nach einem dauernden Bündniß mit Frankreich geſtrebt. Das 
engliſche Volk ift thätig und unternehmend, aber feine Energie iſt 
vorzüglich auf Entwickelung des Nationalreichthums gerichtet, es 

vorzugsweiſe inpuftriell und handeltreibend. In dieſem Sinn 
hat es ſeine inneren Einrichtungen entwickelt, ſie ſchützen den Ein⸗ 
zelnen vor polizeilicher Willkür, befördern die Einſicht und das 
Vertrauen der Bürger auf die eigne Kraft durch Selbjiverwal- 
tung, Schwurgerichte und Freiheit der Preſſe, laſſen die Gewerbe 
Dad den Handel ſich frei entfalten, und ſichern dieſe Zuſtände 
gegen abſolutiſtiſche Gelüſte rurch die Macht des Parlamentes. 
Auf dieſe Weiſe iſt die Freiheit und der innere Friede Englands 
geſichert, um aber nach dieſer Richtung hin zu gedeihen, bedarf es 
auch des äußeren Friedens. Dieſer iſt für Europa nur geſichert, 
wenn Frankreich ſich geordneter innerer Zuſtände erfreut. Dieſe 
hoffte England durch L. Napoleons Energie in Frankreich zu er⸗ 
reichen, und hat deshalb deſſen Herrſchaft von Anfang an unter 
fügt, Es hatte dadurch zugleich den Vortheil, von der Furcht vor 
der Nebenbuhlerſchaft Frankreichs befreit zu ſein, und ſeine ganze 
lufmerkſamkeit auf das ihm gefährlich werdende Rußland richten 
zu können. 

Als Letzteres daher Miene machte, ſich der Türkei zu be— 
mächtigen, verband es ſich noch inniger mit Frankreich und ſetzte 
den ruffiſchen Uebergriffen ein Ziel. Als es demnächſt darauf 
ankam, Italien zu befreien und der öſterreichiſchen Herrſchaft hier 
ein Ende zu machen, gingen wieder die engliſchen und franzöſiſchen 

ntereſſen Hand in Hand in der Unterſtützung Sardiniens gegen 
eſterreich. Gleichzeitig aber ſuchte England Sardinien in der 
sdehnung feiner Herrſchaft in Italien noch weiter zu treiben, 
um die Begründung einer franzöſiſchen Dynaſtie daſelbſt zu hin- 
en. L. Napoleon ſuchte deshalb für die Befeſtigung ſeines Ein⸗ 
uſſes hier weitere Stützpunkte und unterwühlte die weltliche 
dat des Papſtes, wozu die ſchlechte Verwaltung der Staaten 
eſſelben und die dadurch hervorgerufene Unzufriedenheit des Vol 
n ihm hinreichende Gelegenheit darbot. Dies paßte zu Eng⸗ 
ands Plänen, das außerdem hieraus den Vortheil zog, Napo- 
eon längere Zeit mit Italien zu beſchäftigen und deſſen Blicke 
von feinen Küften und der Rivalität auf dem Meere abzuziehen, 
wohin dieſelben ſich ſchon zum Oeftern gelenkt hatten. Gleichzei⸗ 
d ſuchte es die Intereſſen des franzoſiſchen Volkes mit denen 
es engliſchen durch Abſchluß eines auf freihändferiihe Grund⸗ 
füge geſtützten Handelsvertrages enger an einander zu ketten, um 
en Frieden zwiſchen beiden Ländern auf dieſe Weiſe feſter zu 
egründen. 
Um dieſen Preis geſtattete es die Annexion von Savoyen 


und Nizza, und von einem Proteſte abſtehend, begnügte es ſich, 
ſeine abweichende Anſicht in Betreff dieſes Vorganges mit Ent⸗ 
ſchiedenheit auszuſprechen, um ähnlichen Vergrößerungsgelüſten 
für die Zukunft vorzubeugen. Dagegen wird es nunmehr Victor 
Emanuel auf dem eingeſchlagenen Wege entſchieden vorwärts 
treiben und die Revolution in Italien unterſtützen und ſo viel wie 
möglich zu verhindern ſuchen, daß Frankreich ſich daſelbſt feſtſetze. 

Um einen Conflikt mit Frankreich wegen Italien zu vermei- 
den, hat England von Neuem mit China angebunden und auf 
eine gemeinſchaftliche Expedition hingewirkt. 

Die franzöſiſche Regierung ſowohl unter Louis Philipp als 
L. Napoleon bedurfte des Anſchluſſes an England, um ſich, als 
eine aus der Revolution hervorgegangene, diejenige Geltung unter 
ten Europäiſdeu Mächten zu verſchaffen, welche der Macht und 
Würde Frankreichs angemeſſen war. Daher die bisherige En- 
tente cordiale zwiſchen beiden Staaten trotz der Verſchiedenartig— 
feit der Charaktere und der Regierungsformen beider Völker. 
Selbſt die engliſche Dynaſtie, wenn gleich ſie ebenfalls ihren Ur⸗ 
ſprung aus der Revolution hat, und ihr Recht dem Legitimitäts⸗ 
prinzip entgegen, weder aus göttlicher Quelle, noch aus dem Pri⸗ 
vateigenthum einer Familie herleitet, iſt bereits wiederum eine 
hiſtoriſche, mit den Volksintereſſen verwachſene geworden, welche 
ſich nicht durch Gewalt, ſondern durch ihr verfaſſungsmä⸗ 
ßiges Verhalten und die dadurch befeſtigte Anhänglichkeit des Volks 
aufrecht erhält. 

Die gemeinſchaftlichen Intereſſen haben England und Frank 
reich verbunden, und werden ſie ſo lange zuſammenhalten, bis 
dieſe ſich löſen. Vermag England nicht mehr Napoleon von der 
Störung des europäiſchen Friedens abzuhalten, ſo muß es ſich 
von demſelben trennen, um dieſen in möglichſt kurzer Zeit wieder 
herzuſtellen. Das herzliche Einvernehmen der beiden Regierun⸗ 
gen hat ſchon zu verſchiedenen Malen Erſchütterungen erlitten, und 
iſt gegenwärtig zu einem ſehr zweifelhaften geworden, da beide 
einander nicht mehr trauen, und jede von der andern befürchtet, 


daß ſie eigenſüchtige Zwecke in Italien wie im Orient verfolge. 


Daher die Unſicherheit der europäiſchen Zuſtände, welche jeden 
Augenblick den Ausbruch eines großen Krieges befürchten läßt. 
Dieſe Unſicherheit hemmt Induſtrie und Handel und deshalb kann 
dieſelbe von England nicht lange ertragen werden, und es wird 
entweder Napoleon beſtimmen, ſeinen Ausſpruch: „Das Kaiſer⸗ 
reich iſt der Frieden!“ zu einer Wahrheit zu machen, oder es muß 
nothwendig ſein erbittertſter Feind werden. 

Die von Napoleon gewünſchte und herbeigeführte Zuſam⸗ 
menkunft mit dem preußiſchen Prinz Regenten macht es unzwei⸗ 
felhaft, daß auch er für den Augenblick dieſe Unſicherheit zu 
beſeitigen und den Glauben an feine Friedensliebe zu be⸗ 
feſtigen wünſcht. Frankreich hat während ſeiner Regierung 
außergewöhnliche Anſtrengungen gemacht und bedarf der 
Erholung; es bedarf des Friedens, um auf der neuen 
Grundlage des mit England abgeſchloſſenen Vertrages ſeine 
Induſtrie und ſeinen Handel entwickeln zu können. Dies 
ſieht man auch in Frankreich ein und hebt es, jo weit es geftattet 
ift, in öffentlichen Blättern hervor. Namentlich bekämpft E. For⸗ 
cade in der „Revue des deux Mondes“ mit Energie die Ruhmes⸗ 
politik, welche Frankreich ſchließlich immer nur Unheil gebracht 
und verlangt mit Recht zur Entfaltung der Induſtrie eine feſte 
Begründung der bürgerlichen Freiheit, weil alle Freiheiten ſich 
gegenſeitig verbürgen und keine ohne die andere zu gedeihen ver⸗ 
mag. Er hebt endlich hervor, daß die Macht, welche Frankreich 
in neueſter Zeit entwickelt habe, und worauf es ſo ſtolz ſei, nur 
begründet ſei durch die liberalen Inſtitutionen und den fruchtbaren 
Frieden, deſſen es ſich 40 Jahre hindurch erfreut habe. Dieſe 
würde ſchwinden, wenn Frankreich ſeine Kräfte in auswärtigen 
Unternehmungen erſchöpfte. 


Deut fd land. 

Berlin, 31. Juli. Hinſichtlich der Teplitzer Zuſammen⸗ 
kunft bringt die „K. Z.“ noch eine Mittheilung, die wir hier wie, 
dergeben. Sie lautet wie folgt: nd: 

„Die Teplitzer Zuſammenkunft it durch den König Mar von 
Bayern vermittelt und eingeleitet. In Baden ⸗Baden hatte derſelbe 
eine vertrauliche Beſprechung mit dem Prinz⸗Regenten, in der er Alles 

ur Sprache brachte, was die Würzburger auf dem Herzen hatten. Die 

nbahnung eines beſſeren Verhaͤltniſſes zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich war ein Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Wie es heißt, hat 
dabei der Prinz⸗ Regent dem bei uns allgemein verbreiteten Gefühle 
über die Unbilden, welche wir ſeit lange und zumal im letzten Jahr- 
zehend von Oeſterreich erfahren haben, ſehr unumwunden Ausdruck ge: 
eben. Der König von Bayern iſt es dann geweſen, der direct die 

rage lancirte, ob nicht eine perſönliche Begegnung mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich eine politiſche Verſtändigung oder Annäherung erleich⸗ 
tern werde. Der Prinz Regent hat ſich dazu zwar bereit erklärt, zu⸗ 
leich aber ganz beſtimmt die Nothwendigkeit betont, daß der erſte 
Schritt von Oeſterreich ausgehen müſſe, welches von dem Laxenburger 
Manifeſte her noch tief in Preußens Schuld ſei, da es die darin ausge⸗ 
ſprochenen falſchen Anſchuldigungen immer noch nicht zurückgenommen 
habe. Endlich bat der Prinz im Voraus die ausdrücklichſte Verwah⸗ 
rung eingelegt, daß er bei einer ſolchen Zuſammenkunft auf weitgehende 
Stipulationen, die Preußen in der Freiheit feiner Actionen hemmen 
würden, ſich nicht einlaſſen werde. Dieſer letztere bei der Frage nach 
den etwaigen Ergebniſſen der Teplitzer Beſprechung wichtigſte Geſichts⸗ 
punkt iſt denn auch unſererſeits in den Eröffnungen feſtgehalten wor⸗ 
den, die bei den Vorverhandlungen wegen Teplitz von hier direct nach 
Wien gemacht ſind; wenn ich recht unterrichtet bin, iſt der betreffende 
Vorbehalt in einem beſondern diplomatiſchen Actenſtück niedergelegt 
worden. Daß nach der vertraulichen Einleitung der Sache durch den 
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Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


König von Bayern erſt noch die ei enhändige Aufforderung des Kaiſers 
von Oeſterreich erfolgte, daß der! rinz Regent unter Ablehnung von 
Dresden und München, aus Courtoiſie Teplitz als den Ort der Zuſam⸗ 
menkunft wählte, daß die Theilnahme anderer deutſchen Fürſten Preu⸗ 
ßiſcherſeits ſtillſchweigend umgangen wurde, daran ſei der Vollſtändig⸗ 
keit wegen nochmals erinnert.“ 

Stipulationen werden, ſagt die „Kreuzzeitung“ dazu, in Tep⸗ 
litz nicht gemacht ſein; aber es läßt ſich erwarten, daß poſitive 
Zuſicherungen erfolgt ſind, die ſich auf die politiſche Lage Euro⸗ 
pa's beziehen. 5 

— Ueber die Teplitzer Zuſammenkunft ſchreibt man der 
„Oeſtr. Ztg.“: Dem Vernehmen nach ſoll das Hauptreſultat der 
Beſprechungen zwiſchen den beiden Monarchen daria beſtehen, 
daß dem Prinz⸗ Regenten, als dem älteren der beiden Sou⸗ 
veräne, der eventuelle Oberbefehl über das Bundes- 
heer übertragen worden iſt. Die Beſtätigung iſt abzu⸗ 
warten. 

— (Preuß. Ztg.) Eine Berliner Correſpondenz der „Weſer⸗Ztg.“ 
vom 24. Juli beſchaͤftigt ſich mit der Reform der Berliner Bolizeiver: 
waltung und bemerkt: es ſei weder von der Perſonalverringerung in 
der Schutzmannſchaft, noch von einer Aufhebung der Polizeihauptmann⸗ 
ſchaften die Rede, vielmehr werde Alles beim Alten bleiben. Nur voll⸗ 
kommene Unkenntniß der Sachlage konnte zu einer derartigen Behaup⸗ 
tung führen, indem die durch die Reviſion der Organiſation des Poli⸗ 
zeipräſidiums veranlaßten Verhandlungen noch gar nicht zu einem defi⸗ 
nitiven Abſchluſſe gelangt ſind. Es laͤßt ſich mit Sicherheit erwarten, 
daß bei der ſchließlichen Entſcheidung die Bedürfniſſe einer Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt und der Wunſch, Erſparniſſe eintreten zu laſſen, ſo weit 
ſie ohne Beeinträchtigung der Intereſſen des Publikums möglich ſind, 
gleichmäßige Beachtung finden werden. 

Stettin, 28. Juli. In der vielbeſprochenen Angelegenheit 
der ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahnen iſt der „N. Stett. Ztg.“ vom 
Polizeidirektor v. Warnſtedt ein Schreiben zugegangen, dem wir 
Folgendes entnehmen: 

„Ich will nicht daran erinnern, daß die ſchwarz⸗roth⸗goldene 
Fahne, haben die Farben auch ihre geſchichtliche Bedeutung, jedenfalls 
auch auf trübe politiſche Zeiten zurückweiſt, auf Zeiten, in welchen die 
Leidenſchaft dem Geſetze den Vorrang ſtreitig machte; aber Thatſache 
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hen Regierungen, als DBeutſchland re} itirend, aner 
ſind, noch auch es bisher bekannt geworden iſt, daß denſelben völker⸗ 
rechtlich Schutz und Anerkennung verſchafft worden. . ... Das deut: 
ſche Reichsgeſetz vom 12. November 1818. führte zwar eine deutſche 
Kriegsflagge ein; ſeitdem eine deutſche Kriegsflotte nicht mehr beſteht, 
hat dieſe ihre Bedeutung verloren. 0 der durch daſſelbe Ge⸗ 
ſetz eingeführten deutſchen Handelsflagge iſt aber, — was im Geſetz 
vorbehalten war, — bisher der Zeitpunkt noch nicht feſtgeſetzt worden, 
wann die Beſtimmungen über dieſelbe in Kraft treten ſollen. Daß in 
einer Frage, wie der vorliegenden, es jedoch nicht angemeſſen ſein 
möchte, der Staatsregierung in der Initiative vorzugreifen, erlaube ich 
mir ſchließlich nur anzudeuten.“ 4 

Wenn die Fahne auch im Auslande bisher noch des völker⸗ 
rechtlichen Schutzes entbehrt, ſo braucht ſie deshalb doch nicht in 
Deutſchland ſelbſt von der Polizei herabgeriſſen zu werden. Dies 
war wenigſtens bisher nicht der Uſus in den meiſten Gegenden 
Preußens. 

Köln, 27. Juli. Aus einer von hier an den Handelsmi⸗ 
niſter gerichteten Petition, in Bezug auf die Stellung der Eiſen⸗ 
bahnen als Frachtführer und deren Haftbarkeit, theilt das „Düſſ. 
Journ.“ folgende Stelle mit: 

„Da noch längere Zeit vergehen wird, ehe auf legislatoriſchem 
Wege die Uebergriffe der Transport⸗Geſellſchaften beſeitigt werden, 
und da die Sicherheit und gedeihliche Entwickelung des Handels die 
ſchnellſte Befreiung von dem ungerechten Druck der Frachtbriefs⸗For⸗ 
mulare oder Reglements erheiſchen, fo fühlen wir uns gedrungen, an 
das Staatsminiſterium die e Bitte zu richten, auf Grund des 
Geſetzes über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom 3. November 1838 
„den vom Staate conceſſionirten Eiſenbahn⸗Geſellſchaften kraft des 
Oberaufſichtsrechts des Staats zu verbieten, Beſtimmungen und Klau⸗ 
ſeln in die Frachtbriefe und Reglements aufzunehmen, welche die volle 
Erſaßpflicht der Transport⸗Geſellſchaften, wie ſolche in der Intention 
des § 25 des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838 ausgedrückt iſt, 
aufheben oder beſchränken und alteriren.“ 


Dresden, 28. Juli. Die früher erwähnte Note des Hrn. 
v. Beuſt, der ſich darüber beſchwerte, daß einige preußiſche Sol⸗ 
daten in voller Ausrüſtung ohne Anmeldung durch das ſächſiſche 
Gebiet gereiſt ſeien, lautet nach dem „Dresd. J.“: 

Am 30, Mai c. find zwei Unteroffiziere und ein Gemeiner vom 
Königl. preußiſchen 10. und 11. Infanterie⸗Regimente in voller Aus⸗ 
rüſtung in Dresden eingetroffen, haben auf eigene Rechnung daſelbſt 
übernachtet und ſind Tags darauf mittelſt der Eiſenbahn auf Kommando 
nach Sömmerda abgegangen, Dieſes Kommando hat ſich — vom Dres⸗ 
den⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Billeteur bei Vorzeigung einer Legitimation 
zur Erlangung einer Fahrgelder⸗Ermäßigung dazu veranlaßt — beim 
Stadt⸗Kommando vorgeſtellt, wogegen ein anderes dergleichen Kom⸗ 
mando, welches, dem Vernehmen nach, am 29. Mai c. ebenfalls in vol⸗ 
ler Bewaffnung in Dresden eingetroffen iſt und ſich daſelbſt aufgebal⸗ 
ten hat, gar nicht angemeldet worden iſt. Da ſolche Durchzüge bewaff⸗ 
neter Mannſchaften ohne Ankündigung bekanntlich nicht jtattfinden dür⸗ 
fen, jo it die Vermittelung des Kgl. preuß. Miniſters der e 
Angelegenheiten dafür zu erbitten, daß die betreffenden preußiſchen Mi⸗ 
litärbehörden deren Wiederholung vermeiden mögen. Ich erſuche die 
Königl. Geſandtſchaft, ſich deſſen mittelſt Note und in ruͤckſichtsvollſter 
Form zu unterziehen.“ 

(In Berlin hat man dann bekanntlich ſich höflich für das 
Verſehene entſchuldigt.) 

Wien, 28. Juli. Es beſtätigt ſich, daß der König von 
Neapel in einem eigenhändigen, an den Kaiſer Franz Joſeph ge⸗ 
richteten Briefe die Unterſtützung Oeſterreichs zu dem Zwecke an⸗ 
geſucht hat, daß die Großmächte dem Hauſe Bourbon den der⸗ 
maligen Beſitzſtand garantiren, wogegen der König verſpricht, 
fürderhin conſtitutionnel zu regieren. Oeſterreichiſcherſeits hat man 
jedoch geantwortet, daß ſich für jetzt nichts thun laſſe. Sicherem 


Vernehmen nach hat die neapolitaniſche Regierung auch an die 
übrigen Großmächte durch ihre Geſandten ähnliche Anſuchen ſtel— 
len laſſen, von keiner Seite aber eine zuſtimmende Antwort erhal— 
ten. Selbſt Rußland, welches aus ſeinen Sympathien für die 
königliche Familie von Neapel kein Geheimniß macht, nimmt An— 
ſtand, irgend eine poſitive Zuſicherung zu ertheilen. 

Die „Preſſe“ rühmt in einer Correſpondenz aus Peſth das 
beruhigende Auftreten des Feldzeugmeiſters Benedek. Am 24. 
d. M., Abends, wiederholten ſich bereits die Volks Anſammlun⸗ 
gen, und man hatte ſchon abermals Militärkräfte entboten, um 
die Räumung der Gaſſen, wie am Sonnabend und Sonntag, zu 
bewerkſtelligen; einem Theile des Publikums ſchien ein abermaliger 
Conflict unvermeidlich. Da kam vom Feldzeugmeiſter Benedek 
Befehl, die Truppen zurückzuziehen. Er ſelbſt fuhr, aus dem Na⸗ 
tional⸗Theater heimkehrend, durch die Menge und wurde mit ſtür⸗ 
miſchen Eljens begrüßt; damit waren die „Zuſammenrottungen“ 
dramatiſch und ohne Mißklang, wie es ſcheint, für die Dauer 
abgeſchloſſen. 

— Die Landes Gendarmerie wird von 18 auf 10 Regie 
menter reducirt, wozu die Commandanten geſtern ernannt wurden. 

Wien, 28. Juli. Für die Königin⸗Wittwe Thereſe von Neapel iſt 
in dem benachbarten Orte Hietzing die Schwenderiſche, vormals Baron 
Pereira'ſche Villa um 150,000 Fl. angekauft worden, und wird dieſelbe 
in aller Eile zum Empfange des hohen Gaſtes, der in den nächſten Ta⸗ 
gen mit der ganzen Familie hier eintreffen ſoll, mit allem Nöthigen ver⸗ 
ſehen und eingerichtet. 5 5 5 

— Der Herzog von Coburg hat auf Bitte der Turngemeinde die 
Wahrung der ſchleswig⸗holſtein ſchen Fahne übernommen. Nach Mini⸗ 
ſterial⸗Reſcript wurde dieſelbe auf die Veſte Coburg verſetzt zu den Tro⸗ 
an d —5 Schleswig⸗Holſtein, neben den Schiffsſchnabel von Chri⸗ 
tian VIII. 

Alzey, 28. Juli. Vorgeſtern fanden hier einige Haus- 
unterſuchungen bei Bürgern, die ſich dem Nationalverein an⸗ 
geſchloſſen haben, ſtatt und wurden bei Einem derſelben die vor» 
gefundenen zwölf erſten Nummern der „Wochenſchrift des Natio- 
nalvereins“ mit Beſchlag belegt. 

ö England. 
London, 28. Juli. Nach dem „Court Journal“ dürfte die Pro⸗ 
rogation des Parlaments in die dritte nden fallen. — Die An⸗ 

eige von der Niederkunft der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
ade war am Dienſtag direct von Potsdam nach Osborne telegra⸗ 
phirt worden. Die betreffende Depeſche, die 15 Minuten nach 8 Uhr 
von Potsdam abging, war um 5 Minuten nach 8 Uhr in den Händen 
der Königin. Einen ſo paradoxen Zeitvorſprung bewirkt der Längen⸗ 

Unterſchied zwiſchen der Inſel Wight und Potsdam. a 

E 3jraukreiıı. 

Paris, 30. Juli. (K. Z.) Die Börſe iſt unbelebt in Folge der 
Nachricht, Garibaldi ſei in Meſſina eingerückt. Dieſe Nachricht 
wird von Genua aus beſtätigt. 

In Neapel find mehrere Perſonen der Camarilla ausgewie⸗ 
ſen worden. Der franzöſiſche Geſandte iſt am 24. Juli von 
Neapel abgereiſt. - 

Paris, 29. Juli. Die verſchiedenen Journale bringen 
düſtere Berichte über die Vorgänge am Libanon und immer lau⸗ 
ter wird das Verlangen, alle diplomatiſchen Bedenken bei Seite 
zu ſetzen und ſchleunigſt und mit dem größten Nachdruck in Syrien 
aufzutreten. Wie verſchiedene Depeſchen melden, herrſcht in Tou⸗ 
lon eine ſo rege Bewegung, daß man mit Sicherheit auf eine 
unmittelbare Abfahrt ſchließen kann. Gemäß den bis jetzt getrof⸗ 
fenen Verabredungen ſollen nach Damascus, Beyrut und Saida 
franzöſiſche Garniſonen gelegt werden. — Vice⸗Admiral Rigault 
de Genouilly, der ſich im Bad Ems befindet, iſt nach Frankreich 
zurück gerufen worden. — Die Reiſe des Kaiſers wird nun doch, 
wie neuerdings verſichert wird, ſich bis nach Algier ausdehnen. 
Das Project war vor einiger Zeit aufgegeben, iſt aber jetzt wie⸗ 
der aufgenommen worden. Im Ganzen wird der Kaiſer 31 Tage 
abweſend ſein. Weder er noch die Kaiſerin ſind zur Feier des 
15. Auguſt in Paris. Die Küſtenvertheidigungs⸗Commiſſion wird 
ſich mit ihrem Präſidenten, Marſchall Niel, während des Beſuchs 
des Kaiſers nach Algerien begeben, und es ſollen bei dieſer Gele— 
genheit definitive Maßregeln für die Befeſtigung der afrikaniſchen 
Küſte angeordnet werden. 

— Ein kaiſerliches Dekret verfügt, daß der Generalſtab der Ar⸗ 
mee, der ſeit 1833 aus 450 Offizieren beſtand und nur ausnahmsweiſe 
in Kriegsfällen verſtärkt wurde, von nun an aus 580 Offizieren, näm⸗ 
lich 35 Oberſten, 35 Oberſt⸗Lieutenants, 110 Schwadronführern, 300 
Capitains und 100 Lieutenants beſtehen ſoll. Vor 27 Jahren gab es 
nur 21, jetzt giebt es 22 Militair⸗Diviſionen; damals ſtanden in Alge⸗ 
rien 30,000, jetzt ſtehen dort 70,000 Mann. 

* Die von Frankreich angeregte Frage, Spanien als Großmacht 
anzuerkennen, Bann bringt jetzt die „K. Z.“ die von Thouvenel am 
30. Mai erlaſſene Note, und entnehmen wir dem beachtenswerthen Ak⸗ 
tenſtück Folgendes: Nachdem der franzöſiſche Premier auseinandergeſetzt 
hat, daß die Lage Spaniens nach dem ſo eben glücklich beendigten Kriege 
des beſondern Intereſſes der großen Höfe würdig erſcheint und daß nur 
innere Nothwendigkeiten die Schuld trugen, daß Spanien eine Zeitlang 
fi in der Unmöglichkeit befunden hat, den Beſitz der Rolle zu behaup⸗ 
ten, der ihm ohne Schwierigkeiten auf dem Wiener Congreſſe zugeſtan⸗ 
den war, wird daran erinnert, daß das ſpaniſche Cabinet einer der Un⸗ 
terzeichner der Wiener Verträge war. Es heißt dann weiter; „Indem 
man heute Spanien das Recht wieder zuerkennt, bei den allgemeinen 
Angelegenheiten zu Rathe gegogen zu werden, würden ihm die Cabi⸗ 
nette daher nur einen Vortheil wieder ertheilen, den ſie ihm im Jahre 
1815 freiwillig zugeſtanden. Dieſes Recht ift von der Art jener, welche 
durch die Zeit nicht verjähren. Aus dem Umſtande, daß die ſpaniſche 
Regierung daſſelbe keineswegs geltend machte, als die Verhältniſſe ſie 
aller Thätigkeit nach außen beraubten, geht nicht bervor, daß man berech⸗ 
tigt ſei, ihr deſſen Gebrauch zu beſtreiten, wenn ſie deſſen Ausübung wie⸗ 
der aufnehmen kann. Durch den Umfang und den Reichthum ſeines 
Gebietes, durch die Zahl ſeiner Bevölkerung, durch die Wichtigkeit ſei⸗ 
ner Colonien in Amerika und den beiden Indien beſitzt Spanien alles, 
was zu einer Großmacht gehört, und der Krieg, den es ſo eben zu gu⸗ 
tem Ende geführt hat, bekundet Elemente der Kraft und des Wohlſtan⸗ 
des, die es in ſich ſchließt. Die großen Höfe dürften nur mit Genug⸗ 
thuung die Zahl der Mächte ſich vermehren ſehen, aus welchen das eu⸗ 
ropäiſche Conzert beſteht. Je mehr Staaten es in ſeinem Schooße ver⸗ 
einigt, um ſo mehr Bürgſchaften ſind vorhanden für die Aufrechthal⸗ 
tung des Gleichgewichtes, weil die allgemeinen Intereſſen, deren Wah⸗ 
rung ihm obliegt, vollſtändiger vertreten ſein werden. Nichts iſt übri⸗ 
gens geeigneter, den Beſchlüſſen der Cabinette die wünſchenswerthe 
ganze Autorität und ganze Stabilität zu verleihen, als die Theilnahme 
aller derer, welche Anſprüche haben können, dabei mitzuwirken.“ Der 
Miniſter beauftragt die Geſandten, die Erwägungen der franzöſiſchen 
Regierung den betreffenden Höfen mitzutheilen, und würde „glücklich 
fein zu erfahren, wenn dieſelben in dieſer Hinſicht die Meinung der Ne: 
gierung des Kaiſers theilten“ 

talien. 


— Den neueſten Nachrichten über die Gefechte bei Mi⸗ 
lazzo am 20. Juli zufolge begann am frühen Morgen ein Bor 
poſten Gefecht, das nach und nach zu einem allgemeinen hitzigen 
Kampfe ſich ausbreitete; Vosco verfügte über 6 Feldſtücke, wäh⸗ 
rend die Alpenjäger ſich in den Kampf eingelaſſen hatten, ohne 
die ihnen angekündigte Artillerie abzuwarten. Um 3 Uhr 25 
Minuten drangen die Freiwilligen in Milazzo ein, nachdem ſie 5 
Kanonen mit dem Bayonnette genommen hatten, 3 Stück vor und 
2 innerhalb der Ringmauer. Jetzt eröffnete der Dampfer „Ve⸗ 
loce“ ein Kanonenfeuer gegen das Fort, wo die Königlichen ſich 


verſchanzten; bald aber hatten die Freiwilligen das erſte Thor 
des Forts geſprengt und ſich einer Baſtion bemächtigt. Indeſſen 
trafen Verſtärkungen nebſt einigen gezogenen Kanonen bei den 
Freiwilligen ein. Die Stadtthore, jo wie die beiden Reduits 
der Feſtung wurden mit Sturm genommen; daher der ſtarke Ver- 
luft auf beiden Seiten. In einem Kavallerie = Angriff vor Mi: 
lazzo hatte der Dictator einen perſönlichen Kampf mit dem Major 
der neapolitaniſchen Reiterei; der Dictator hieb dem Major den 
rechten Arm ab, und nun wurde die neapolitaniſche Cavallerie 
aus einander geſprengt. Die Sicilianer ſchlugen ſich an der 
Seite der Alpenjäger am 20. Juli gut. Die „Correſpondance 
Bullier“, der wir dieſe Einzelheiten entnehmen, meldet auch, im 


Widerſpruch mit früheren Nachrichten, daß Bosco zwar Abzug 


mit kriegeriſchen Ehren verlangt, denſelben aber nicht erlangt habe; 
Garibaldi habe geantwortet: „Sie können abziehen, wenns be— 
liebt, doch ohne Waffen.“ 

Aus Genua vom 26. Juli wird der turiner „Gazetta Ufficiale“ 
geſchrieben: „Das jogenannte Gefecht von Milazzo fand eigentlich bei 
dem Dorfe Archi ſtatt. Es wurde zu Gunſten Garibaldis durch einige 
Compagnien Toscaner und Lombarden, Section Garibaldi, und durch 
Aetna⸗Jäger entſchieden; ſie griffen die königlichen Truppen unter dem 
Schlachtruf: „„Haus Savoyen!““ an. Der Feind verlor alle Po⸗ 
ſitionen; er ließ auf dem Schlachtfelde 80 Todte, Verwundete und 
Gefangene. Garibaldi hatte 50 Todte, 100 Verwundete und 17 Ge⸗ 
fangene. Nach dieſem Gefechte wurde Milazzo mit dem Bayonnete 
genommen, wobei Garibaldi in Perſon commandirte. Garibaldi ließ 
39 Einwohner und Gensarmen füfilliren, welche ſiedendes Oel und 
Waſſer auf ihn und die Seinen herabgegoſſen hatten.“ Wie der „Corr. 
Merc.“ erzählt, hat Alexander Dumas dem Gefechte bei Milazzo an 
Bord des „Veloce“ beigewohnt. Nach der Schlacht umarmte er den 
General Garibaldi. 

— Eine Depeſche aus Neapel vom 25. Juli beftätigt, daß 
das Miniſterium „mehreren zur Camarilla gehörigen Perſonen 
Päſſe zugeſchickt und ſie erſucht hat, ins Ausland zu veereiſen.“ 
General Pianelli hat „verſprochen“, die Fremden-Bataillone auf: 
zulöſen; es fragt ſich aber noch, ob der König es geſtatten wird. 
Die Camarilla ſitzt noch in Gaeta, die Garde iſt um ſie ge⸗ 
ſchaart, und der König iſt und bleibt ein ſchwankendes Rohr. 
Während die öſterreichiſche Partei bei ihm nach wie vor Alles 
gilt, läßt er in Turin auf ein Schutz- und Trutzbündniß unter⸗ 
handeln und zeigt ſich gar nicht abgeneigt, „zu handeln, entweder 
mit Sardinien oder auch allein, um von Oeſterreich das Aufgeben 
Venetiens gegen Geldentſchädigung zu erlangen; Neapel will ſich 
u. A. auch, falls Sardinien in der Lombardei angegriffen würde, 
verpflichten, feinem Alliirten genügende Streitkräfte zur Verfügung 
zu ſtellen, um den angreifenden Theil zurückzutreiben. Sieilien, 
ſo wie Venetien ſollen, nachdem letzteres durch Vertrag oder Krieg 
befreit worden, freie Hand behalten, über ſich zu verfügen; in 
Betreff des Kirchenſtaates ſollen die dermaligen Grenzen geachtet 
und im Falle von Unruhen die päpſtliche Autorität durch ſardini⸗ 
ſche oder neapolitaniſche Truppen hergeſtellt werden.“ i 

Niederlande. 

— Den niederländiſchen Geſandtſchaften iſt ein Circular 
zugegangen, in welchem dieſelben angewieſen werden, den betref⸗ 
fenden Höfen zu eröffnen, daß die Regierung, nachdem die Er⸗ 
mordung des niederländiſchen Conſuls in Damaskus eine nicht 
mehr zu bezweifelnde Thatſache ſei, ſofort Befehl gegeben habe, 
zum Schutze der niederländiſchen Unterthanen und zur Wahrung 
der Ehre der niederläudiſchen Flagge mehrere Kriegsſchiffe an die 
ſyriſche Küſte zu ſenden, und daß ſie außerdem Veranlaſſung neh⸗ 
men werde, zunächſt mit Frankreich und England ſich über eine 
etwa erforderliche Cooperation zu verſtändigen. 


Danzig, den 1. Auguſt. 

* Geſtern früh iſt die „Loreley“ aus dem Hafen in See 
gegangen und hat nach kurzem Aufenthalt die Danziger Bucht 
verlaſſen. Dem Vernehmen nach geht fie direct nach Neapel. 

— Der von der Klawitter'ſchen Rhederei gemiethete Trans⸗ 
portdampfer „Ida“ und ein zweiter, wahrſcheinlich in Stettin 
ebenfalls gemietheter Schrauben-Steamer, werden nach Beendi: 
gung ihrer Aus rüſtung der „Loreley“ nach Neapel folgen. 

** Die Vorhelling, auf welcher ehemals die „Danzig“ ge⸗ 
baut und jetzt das am 4. Auguſt zu Waſſer gehende Kanonenboot 
ſteht, iſt heute Mittag leer gepumpt worden und ſind bereits die 
Ablaufsgerüſte auf dem unter Waſſer befindlichen Theil mit ganzer 
Kraft in Angriff genommen worden. 

[Zweite Sitzung des Congreſſes deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen am 31. Juli.] Nach Verleſung des Proto⸗ 
kolls macht der Direktor der Oſtbahn Hr. Eggert Mittheilung über die 
am nächſten Tage zu veranſtaltende Fahr: nach Dirſchau, Marienburg 
x. Außerdem iſt ein Schreiben der Warſchau⸗Wiener Eiſenbabn 
eingegangen, in welchem dieſelbe den Wunſch ausſpricht, als Mitglied 
in den Verein aufgenommen zu werden. Von mehreren Seiten wird 
ausgeführt, daß dieſe Aufnahme nach dem beſtehenden Statut nicht 
ſtatthaft ſei, von anderer dagegen, daß dieſelbe bei der nahen Verbin: 
dung in welcher die betreffende Eiſenbahn mit den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſtehe, nur gewünſcht werden könne. Eine Entſch idung über 
dieſe Angelegenheit reſp. Abänderung des Statuts wird ausgeſetzt. 
„Der demnaͤchſt vorliegende Gegenſtand, betreffend die Gründung 
einer Zeitung des Vereins ruft eine eingehende Debatte hervor. 
Berichterſtatter der Commijjion iſt Herr Oberſtaatsanwalt Sethe. Die 
Königl. Hannoverſche General : Direktion der Eiſenbahnen batte in der 
Ueberzeugung der Nothwendigkeit einer Vertretung der Vereins⸗Inter⸗ 
eſſen in der Preſſe die Gründung einer Zeitung angeregt. Die zur Vor 
berathung des Gegenſtandes eingejegte Commiſſion har ſich einſtimmig 
dafür erklärt, ein eigenes Vereins = Organ ins Leben zu rufen. Es jet 
von Wichtigkeit, die öffentliche Meinung über das Miteinandergehen 
der Intereſſen des Publikums und der Eiſenbahn⸗ Verwaltungen auf⸗ 
uklaͤren. Außerdem ſei von Wichtigkeit daß der Verein für ſeine Ver⸗ 

andlungen und Publikationen, ein eigenes Organ habe. Derſelbe 
müſſe zur Ueberwachung der Zeitung eine beitändige Commiſſion er: 
nennen, deren Mitglieder von 3 zu 3 Jahren neu oder wieder zu erwäh⸗ 
len ſind. Die Commiſſion beantragt außer der geſchäfte führenden 
Direktion 1 5 Verwaltungen zu beſtimmen. Die Vollmacht dieſer 
Redactions⸗Commiſſion müſſe in Bezug auf Einrichtung, Form der 
Verbreitung und Koſten ſehr ausgedehnt ſein. Es müſſe ihr zugleich 
uͤberlaſſen bleiben, ob fie nur durch das Vereins⸗Organ oder auch durch 
andere Tagesblätter auf das Publikum wirken wolle. Die Redactions⸗ 
Commiſſion ſolle in der naͤchſten General⸗Verſammlung erwählt we: 
den. Vorbehaltlich ihrer Entſchließungen ſei es wünſchenswerth das 
geek der Vereinszeitung in kürzerer und die umfangreicheren 
rbeiten, techniſchen und adminiſtrativen Abhandlungen ꝛc in gröbe: 
ren Zeitabſchnitten erſcheinen zu laſſen. Den Inhalt der Zeitung wür⸗ 
den vorzüglich bilden: Angelegenheiten des Vereins, amtliche Mitthei 
lungen (Geſetze und Regierungsverfügungen im Eiſenbahnweſen, Be: 
kanntmachungen der Eiſenbahn⸗ Verwaltungen xc.), adminiſtrative 
Angelegenheiten (Erörterungen über den Eiſenbahnbetrieb, Dienſtbe⸗ 
feble, 2 ertretung und Maßnahmen im Eiſenbahnweſen ꝛc.), techniſche 
Mittheilungen (Erfindungen, Verbeſſerungen ꝛc.), ſtatiſtiſche 3 
lungen, Literatur, Inſerate und die Fahrpläne der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen. Für die unter Leitung der Redactions⸗Commiſſion 
auszuführende Redaktion der Zeitung müſſe die geeignete Perſönlichkeit 
gejucht werden. Die Koſten der Zeitung, ſofern fie nicht durch 
onnement und Inſerate gedeckt werden, trage ſelbſtverſtändlich die 
Vereinskaſſe. N Nn 
„Director Lehmann (Glogau), Mitglied der Commiſſion, empfiehlt 
ihren Antrag. Die Ausführung des 3 4 ſei ein dringendes Be⸗ 
dürfniß, welches nur noch neuerdings bei Gelegenheit des deutſchen 
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Handelsgeſetzbuch⸗Entwurſes aufs klarſte hervorgetreten ſei. Es fehle 
dem Eiſenbahnweſen an einer Vertretung in der Preſſe. Eine ſolche 
liege nicht allein im Intereſſe der Verwaltungen, ſondern auch in dem 
des Publikums. Das deutſche Eiſenbahnweſen ſei jung und daher wä⸗ 
ren hier und dort noch Mangel, deren Beſprechung und Erörterung er⸗ 
wünſcht ſei. Eine ſolche öffentliche Beſprechung führe leichter zur Ver⸗ 
ſtändigung, als eine ausſchließliche Verhandlung am grünen Tiſch. Es 
handele ſich nicht darum, nur ein techniſches Organ zu gründen, ſondern 
es müßten in demſelben hauptſächlich auch adminijtrative Fragen ꝛc. in 
möglichſt populärer Form beſprochen werden. Auch die Gegenſtände 
die in den General⸗Verſammlungen verhandelt würden, müßten lange 


vorher für die Congreßmitglieder und für das Publikum beſprochen 


werden. 
Antrages der Commiſſion, und zwar in der von derſelben vorgeſchla⸗ 
genen Form. , 

Präſident Meviſſen ſpricht ebenfalls für den Commiſſions⸗An⸗ 
trag; doch betrachtet er die Angelegenheit aus andern Geſichtspunkten, 
als der Bericht der Commiſſion. Thatſache ſei es, daß die Vereins⸗In⸗ 
tereſſen durch ein Organ nicht vertreten ſeien, Thatſache, daß ein ſolches 
früher exiſtirt, aber keinen Anklang gefunden habe, Thatſache ferner, daß 
die Publikation in Deutſchland einen andern Weg nehme als in andern 
Ländern. Man pflege bei uns die verſchiedenartigſten Dinge in einen 
einzigen Rahmen zu faſſen und dadurch ungenießbar zu machen. Nicht 
jo verhalte es ſich in England und Frankreich. Man ſei dort practiſcher. 
In Frankreich 91 55 nur ein Coursbuch, das aber ſei vollſtändig und 
gut. In Deutſchlund habe man ein halbes Dutzend, aber keins entspreche 


vollſtändig den Anforderungen. In Frankreich erſcheine regelmäßig ein 


Jahresbericht über die Geſezgebung der Eiſenbahnen und des Betrie⸗ 
bes, in Deutſchland nicht. Nach dieſer Richtung hin müſſe der Verein 
ebenfalls zu wirken ſuchen, und er werde es auch können, wenn er es 
richtig und practiſch anfange. Der Wochenſchrift bleiben die laufenden 
Tagesfragen überlaſſen, längere Abhandlungen ze, ſeien in größeren 
Heften zu veröffentlichen. Der Reoner wünſcht ſchließlich den Antrag 
der Commiſſion dahin erweitert zu ſehen: daß man eine literariſche 
Commiſſion wähle, welcher obliege: 1) für die Herausgabe einer Zei: 
tung Vorſorge zu treffen, 2) für die Herausgabe periodiſcher Cours⸗ 
bücher, einer Sammlung von Statuten und der die Beziehungen der 
Staatsregierungen und Eiſenbahnverwaltungen zum Publikum regeln⸗ 
den Geſetze, 3) für die Herausgabe einer Eiſenbahnſtatiſtik ꝛc. . 

Stadtrath Fleiſcher (Leipzig) ſpricht ebenfalls für ven Commiſ⸗ 
ſions⸗Antrag und belegt deſſen Annehmbarkeit durch analoge Fälle aus 
dem Gebiete der Zeitungsliteratur. Würde man in der rechten Weiſe 
für das Blatt Sorge tragen, ſo würde es auch prosperiren und 
bei geringen Koſten am Anfange gewiß ſehr nützlich wirken. Haupt⸗ 
bedingungen zum Prosperiren des Blattes aber ſeien ein wohlfeiler 
Preis und ein tüchtiger Redacteur, welcher durch die Redactions⸗Com⸗ 
miſſion in feiner freien Bewegung nicht beſchränkt werden dürfe. 

Director Wolf (Hamburg) giebt zu bedenken, daß ein ſolches Ver⸗ 
einsorgan bereits beſtanden, daß aber die Redaction in jeder General? 
Verſammlung Klage darüber geführt habe, daß ihr von den Verwal⸗ 
tungen kein Stoff zugegangen. Er empfehle, kein beſonderes Blatt zu 
gründen, ſondern einen Redacteur zu gewinnen, der für andere viel 

eleſene, bekannte Zeitungen im Intereſſe und Sinne des Vereins Auf⸗ 

äße x e 5 in Duett fie F 

egierungsra reiherr v. Duering pflichtet der Anſicht de 
sa Wolf noch aus dem Grunde bei, weil die Aufſätze eines n 
rgans im Publikum als eines Blattes pro domo nicht ſolche Geltung 
und Wirkung haben würden, als wenn ſie in unparteiiſchen bekannten 
Zeitungen veröffentlicht würden. 

Hiergegen ſprechen Stadtrath Fleiſcher und Director Le h. 
mann. Letzterer führt aus, daß es ſchwierig ſein würde, eine Zeitung 
ausfindig zu machen, die im Norden und Süden gleich viel geleſen 
würde. Außerdem ſei nicht ohne Weiteres anzunehmen, daß ſich die 
Zeitungen zur Aufnahme von ſolchen Aufſätzen anders als gegen In⸗ 
ſertionsgebühren bereit finden laſſen würden. 

Nachdem die Discuſſion geſchloſſen, werden der Commiſſionsan⸗ 
trag und alsdann der erweiterte Antrag des Präſidenten Meviſſen ans 
enommen. Ein Antrag, die Angelegenheit bis zur nächſten Genera 
Verſammlung zu vertagen, iſt damit abgelehnt. — Zu Mitgliedern der 
Redactions⸗Commiſſion werden erwählt: Direction der Rheiniſchen 
Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft, Direction der Leipzig⸗Dresdner Eifenbahn⸗ 
Compagnie, Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft, 
Königl. Hannov. General⸗Direction der Eiſenbahnen und Telegraphen, 
Königl. Württembergſche Eiſenbahn⸗Direction. Außerdem tritt die ger 

ſchäftsführende Direction des Vereins hinzu. 7 

Ein fernerer Antrag, es dem Ermeſſen der Redactions⸗Commiſſion 
anheim zu ſtellen, ob ſie außerdem Zwangsinſerate in andere Zeitungen 
einrücken laſſen wolle, wird angenommen. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht über die 
Wirkſamkeit der einzelnen, innerhalb des Vereins beſtehenden ſieben 
Eiſenbahn- Verbände. Die verſchiedenen Abrechnungen bei denſelden 
aus dem Perſonen⸗ und Güterverkehr ꝛc. werden mitgetheilt. 

Alsdann folgt die Rechnungslegung der geſchäftsführenden Direc⸗ 
tion. Für die Rechnung pro 1898 60 wird Oecharge ertheilt. 

Zur geihäftsführenven Direction des Vereins wird auf die näch⸗ 
ſten beiden Jahre durch Acclamation die bisherige wieder erwählt. 
Director Fournier erklärt ſich 
Anhalter Bahn zur Annahme bereit. Auf den Antrag des General- 
Directionsraths Nobiling (Bayern) wird der Direction für die ıhätige 
Wirkfamkeit im Intereſſe des Vereins von der Verſammlung lebhafter 
Dank und Anerkennung ausgeſprochen. 

Präſident Meviſſen ſtellt den perſönlichen Antrag: der Verein 
wolle jährliche Pramien für deutſche Erfindungen und Verbeſſerungen in 
Conſtruction, Material oder Modalitäten des Betriebes der Eiſenbah⸗ 


nen ausſchreiben. — Der Antrag ſoll einer Commiſſion und alsdann 


der nachſten General⸗Verſammlung unterbreitet werden. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl eines Ver⸗ 
ſammlungsortes für das nächte Jahr Aus Amſterdam liegt eine Ein⸗ 
ladung vor. Director Lehmann macht indeß geltend, daß man in die⸗ 
ſem Jahre der Einladung noch nicht folgen möge, da die Direction der 
Niederländiſch⸗Iheiniſchen Eiſenbahn jetzt erſt aufgenommen und noch 
nicht Gaſt im Verein in einer deutſchen Stadt geweſen wäre. Es wird 
darauf Köln durch Acclamation zum Verſammlungsort für das nächſte 
Jahr beſtimmt. 5 5 

Die geſtrige Fahrt nach Oliva, welche die Stadt zu Ehren der 
deutſchen Eiſenbahner veranſtaltet hatte, war vom Himmel bedeutend 
mehr begünſtigt, als die ſtürmiſche Expedition nach Zoppot. Es war 
nicht gerade ein klarer, ſonniger Nachmittag, aber doch jo, daß die Ber 
ſtimmungen des Feſtprogramms in Erfüllung gehen konnten. 

Gegen 4 Uhr bewegte ji ein langer Zug von Droſchken und Jour⸗ 
nalicren vom Artushofe zum Thor hinaus nach dem Königl. Schloß zu 
Oliva und wurde dort unter dem Spiel der Muſik von dem engliſchen 
General Conſul Plaw, der das Schloß bewohnt, empfangen. Bald 
nach der Ankunft machte ſich die Geſellſchaft, um das ziemlich gute Wet⸗ 
ter noch zu benutzen, nach dem Carlsberg auf und ee ſich an den 
ſchönen Wald- und Seeausſichten, welche uns Danzigern bekannt und 
lieb geworden ſind. Auch hier gab Mancher der Gäſte feine Ueberra⸗ 
hung darüber zu erkennen, daß ein jo ſchöͤner Strich Landes jo nahe 
der Meeresküſte und wie ein Eiland in der gleichfoͤrmigen und im Gans 
zen triſten Gegend, die fie von Berlin aus bis hierher durcheilt, exiſtire. 
Vom Carlsberg wanderte man hinunter in die Räumlichkeiten des Klo, 
ſters Oliva. Dort wurden die denkwürdigen Gemälde, Grabmale ꝛc. in 
Augenſchein genommen und von den Danzigern erklärt; namentlich aber 
erregte die große, herrliche Orgel — gleich ſchön in ibrer Bauart und 
Veſucher klaren mächtigvollen Ton — das lebhafteſte Intereſſe der 

er. 

Nachdem noch der Schloßgarten, in welchem ein Muſikcorps aufger 


Aus allen dieſen Gründen empfehle er die Annahme des 


—— — ſ— .. ll — 


im Namen der Direction der Berlin⸗ 


ſtellt war, in allen ſeinen Theilen durchſtreift war, wurde in den obern 


dekorirten Sälen des Schloſſes ein Souper eingenommen. Auch bei die⸗ 
ſem herrſchte, wie am verfloſſenen Tage, Frohſinn und heitere Laune. 
Der Abend krönte das Feſt. Die Luft war angenehm und erfriſchend, 
und als es zu dunkeln anfing, erſtrahlte der Garten durch hunderte von 
Lampions in buntem Lichtglanze, während auf dem Platze vor dem 
Schloſſe an drei verſchiedenen Stellen großartige bengaliſche Flammen 
in prachtvoller Weiſe die Scene beleuchteten, und abgebrannte Schwär⸗ 
mer den Effect noch erhöhten. Die überraſchte Geſellſchaft verließ die 
Säle, um das herrliche Schauspiel im Freien anzuſehen und kehrte end⸗ 
lich in zufriedenſter Stimmung nach der Stadt zurück. 

* Nachdem von dem Congreß deutſcher Eiſenbahn-Ver— 
waltungen heute früh 9 noch eine kurze Schlußſitzung zur 
Verleſung und Unterzeichnung des Protokolls abgehalten worden, 


ſind die Mitglieder deſſelben um 10 Uhr mit einem Extrazug von 


bier nach Dirſchau und Marienburg abgefahren. Der Herr 


Oberpräſident Eichmann, Regierungs⸗Präſident v. Blumen⸗ | 


thal, Provinzial» Steuer-Direftor Hellwig, Oberbürgermeifter 
roddeck und außerdem mehrere andere Danziger Herren nah⸗ 
men an der Fahrt Theil. 

So ſind denn die Congreßtage vorüber. Auf das Reſultat 
derſelben werden wir noch beſonders zurückkommen. Für heute 
ſprechen wir nur noch den Wunſch aus, daß es unſern Gäſteu 
hier ebenſo behaglich geweſen ſein mag, wie ihr Beſuch uns er. 
freulich war. Sellte der Weg des Congreſſes wieder einmal nach 
der Norcoſtgrenze des Vaterlandes geben, ſo wird derſelbe — 
fo hoffen wir — das „nordiſche Venedig“ nicht bei Seite lie- 
gen laſſen! 

** [Berichtigung] In dem gefirigen Bericht über die 
Feſtfahrt nach Zoppot hat ſich bei der Eile der Arbeit ein Irr⸗ 
thum eingeſchlichen, den wir hiermit zu berichtigen bitten. Den 
erſten Toaſt auf das prevtziſche Herrſcherhaus hat nicht, wie dort 
angegeben, der Herr Oberpräſident der Provinz Preußen — fon» 
dern der Präſident des Congreſſes, Hr. Director Fournier 
(Berlin), ausgebracht. 

Von mehreren achtbaren Gewerbetreibenden Danzigs iſt, 
wie uns mitgetheilt worden, folgendes Schreiben an den Magi⸗ 
ſtrat abgegangen, welcher daſſelbe hoffentlich nicht unberückſichtigt 
laſſen wird: 

Wir wir äußerlich vernommen haben, hat Se. Exc. der Handels: 
r Herr v. d. Heydt in einem Neth vom 16. Juni c. die Kgl. 

egierungen und Magiſtrate aufgefordert, ſich über die beſtehende Ges 
werbegeſetzgebung vom 17. Januar 1845 und 9. Februar 1849 zu Aus 
bern, ein auf Thatſachen und praktiſche Erfahrungen begründetes Ur: 
theil über die Ergebniſſe, welche bei Handhabung derſelben hervorge⸗ 
treten find, und über etwaige, durch das Bedürfniß gebotene Abände— 
rungen 1 

„Da hiernach die Kgl. Staatsregierung eine Aenderung des beſte— 
henden Gewerbegeſetzes zu beabſichtigen ſcheint, und wir an demſelben, 
wie natürlich, das regſte Intereſſe nehmen, ſo erlauben wir uns, Einen 
Hochlöbl. Magiſtrat gehorſamſt zu bitten: 1 

„alle von dem Herrn Miniſter geſtellten Fragen in dem Sinne zu ber 

antworten, daß die beſtehende Gewerbegeſetzgebung vom 17. Januar 

1845 und 9. Februar 1849, namentlich der Prüfungs: und Conceſ⸗ 

ſionszwang, ſehr fühlbare Nachtheile für den Handwerkerſtand 

zur Folge gehabt haben.“ 

„Wir ſind bereit, dieſe Anſicht durch Thatſachen und practiſche Er⸗ 
ſahrungen zu erhärten, und ſtellen wir Einem Wohllöbl. Magiſtrate 
anheim, für den Fall, daß es Wohldemſelben wünſchenswerth erſchei⸗ 
nen ſollte, einen oder mehrere der Unterzeichneten zu einer eingehenden 


eußerung über beſti 5 iniſter geſtellte Fragen 
aufzu . ſtimmte, von dem Herrn Miniſter geſtellte Frag 


apezierer. Fr. Schwarz, 


Gersdorf, Zimmermſtr. J H. Prutz, Zimmermſtr. 


F. W. Unterlauf, Zi . 
ten, S aan, 8 J. E. Ch G. E. Leupold. Maurermſtr. H. Mer 


Ca rreiſchen Geſellſchaft vergrößert ſich von T 
trotz des 
ſchlechten Wetters und der ſplendiden Räume Anz 42 RR bis jegt 


a Schulreiterin und die Fräulein Lina Schwarz, Adelheid Sala⸗ 
Pe sky und Joſephine 
6 ander wetteifern. Hr. Albert Salamonsky und der junge Oscar 


Herr Heuberger mit ſeinem Eleven Carl verdienten geſtern alles 
ob. Ueber die Schulpferde nächſtens einige Worte und für heute nur 
noch die Bemerkung, daß von der geſtern producirten e ko⸗ 
miſchen Scene, am Schluſſe der erſten Abtheilung, wohl Niemand eine 
Wiederholung wünſchen wird. 


au „Herr W. Gerſtel hat einen ehrenvollen Ruf an das Hoftheater 
5 St. Petersburg erhalten und iſt ſomit ſein Verluſt für unſere Bühne 
ine Gewißheit geworden. 

Mert Die Baulichkeiten unſerer Stadt haben auch diesmal die Aufs 
i tlamteit und das Intereſſe unſrer deutſchen Gäſte lebhaft in An⸗ 
Mat genommen. Viele derſelben haben Gedenkblätter mit in ihre Hei: 
j ath genommen. So hören wir, daß eine hieſige Buchhandlung heute 


Se ac für 45 Thaler Photographien von Danzigs Bauwerken ver⸗ 


K. 


Herr Dr. Oldenburg beabſichtigt in Zoppot im Kurſaal⸗ 
feld einen Cyclus pon Vorleſungen über ea xc. zu halten. Die: 
ontag und © ie eie Abends 6 Uhr beginnen und am n 
N ienſtag Wi icht, darau 
aufmerkſam zu — fortgeſetzt werden. Wir unterlaſſen nicht, dar 
* Die von zwei hieſigen Kaufleuten zum Beladen eines Schiffes 
Weſchſelſac 1 beiter wurden vorgeſtern durch mehrere mißgünſtige 
in ihrer b träger, die dieſe Arbeit als ihnen allein zuſtehend erklärten, 
und als ereits begonnenen Beſchäftigung durch Drohungen geſtört, 
ſich i fie aus Furcht vor weiteren Exceſſen ihre Arbeit einitellten und 
2 in den Krug begeben hatten, folgten ihnen dahin die Sadträger 
rd Anführung eines gewiſſen B., welcher letztere daſelbſt auch 
f ne Weiteres den Arbeiter Heilmann ſo nachdrücklich ſchlug, daß die⸗ 
er erhebliche Verletzungen erlitt. Die requirirte Mage fand die An⸗ 
greifer nicht mehr auf dem Platze, es find aber Ma en getroffen 
har eine Wiederholung derartiger Exceſſe wohl verhüten werden. 
Aus der N 5 
diesjahrigen fruchtbaren Witterung mitgetheilt, daß in Letzkauer⸗ 


eide auf einem mit Wicken und Hafer in der ſie benten Tracht bes | 


cen Stück Land der ſtehende Hafer eine Höhe von 659“ und ſtellen⸗ 
eiſe noch mehr hat. : 
1 Unweit Siedlersfähre (biefige Nehrung) ertrank a 
nen Sonnabend ein 17jähriger Mann aus Oxhöft in der Weichſel 
N Lund zwei Andere zogen ein mit Steinen beladenes Fahrzeug ſtrom⸗ 
au, als ein Windſtoß von der Seite das Boot an das entgegengeſetzte 
w er trieb und die drei Arbeiter von der Leine in den Strom gezogen 
urden. Dem vorderſten und hinterſten Treidler gelang es, ſich recht⸗ 
dati aus dem Ziehgurt loszumachen, dem mittleren derſelben aber 
badi, er wurde nach einiger Zeit todt und mit einem Arme an der Leine 
aͤngend aus dem Waſſer gezogen. 

Graudenz, 30. Juli. (G.) Der Vorſtand des Hand⸗ 
werkervereins und einige gewerbtreibende Mitglieder deſſelben ber 
riethen geſtern das Gutachten, welches der Magiſtrat in Betreff 
bär Gewerbegeſetzgebung verlangt hatte. Wie wir vernehmen, 
tun e ein Theil der Anweſenden wacker für die Aufrechterhal⸗ 

— der Gewerbeſchränkungen, der Innungen, Prüfungen ꝛc., die 
2 Bere Zahl entſchied ſich indeß nach heftiger Debatte für die 
Nuacht, daß dieſe Beſchränkungen den Handwerkern einen reellen 


sen nicht bringen und ihre Aufhebung nicht wünſchenswerth 


ſiſcheme, und in dieſem Sinne wird denn das Gutachten voraus. 
chtlich abgegeben werden. 
DO Königsberg, 31. Juli. „Die Flauheit am Frachtmarkt will 
Fer nicht weichen“, 0 heißt es im Königsberger Schiffsbericht, wobei 
hinzufügen können, daß die Lebhaftigkeit auf und an unſerem Pre⸗ 


gelſtron aufgehört und einer großen Oede und Gejhäftslofigteit Platz | 


danach hat. Die öffentlichen Blätter weiſen auf die hir und wieder 
xy 9elommene Unſicherheit auf einzelnen Landſtraßen dicht vor den 
dren der Stadt hin und auch das wäre kein Beweis von großem 


Danziger Nehruug wird uns als ein Beweis der 


| 
| 
Handels-Peitung. 


Arbeit: und Verdienſtüberfluſſe der Tagelöhner, wenngleich für dieſe 
bei der Feſtung, den Privatbauten, in Gärten und Feldern Gelegenheit 
zur Beſchäftigung, wie auch zum Perdienſte, genug vorhanden iſt. Die 
Getreideernte ringsum hat überall begonnen und die Preiſe der Lebens⸗ 
mittel find zufriedenſtellende, ja für friſche Kartoffeln, Gemüſe und 
Waldbeeren jo geringfügige, wie ſeit vielen Jahren nicht. — Der indi⸗ 
ſche anne Baſch wurde nach feiner erſten Vorſtellung von dem 
unzufrieden nach Hauſe gehenden Publikum ausgeziſcht und ausgepfif⸗ 
fen. Die Lärmpoſaunenſtöße über die neu und ſelbſt erfunden ſein ſol⸗ 
lenden Hexen⸗Productionen dieſes fahrenden Zauberlehrlings kamen 
dem Königsberger Publikum denn doch zu toll vor, im Verhältniß in 
dem, was wirklich und zwar höchſt ſtümperhaft geleiſtet wurde. Deito 
größeren Beifall fanden die prächtigen Stereoscop⸗Bilder des blinden 
Gießen. Herr Carré mit ſeiner Kunſtreitergeſellſchaft wird hier, wo 
derſelbe nach dem Schluſſe des Danziger Dominik gaſtiren und gute 
Geſchäfte machen wird, mit Sehnſucht erwartet, wenngleich derſelbe 
unſerer Theater⸗Direction, die ſeit lange ſchon mehrere dem Theater 
nahe gelegenen Plätze zur Fernhaltung fremder Schauſteller gepachtet 
hat, ſehr ungelegen kommen wird. — Am 3. Aug. werden die Königsberger 
Sänger die Geſangspiegen des letzten großen Sängerfeſtes im chützen⸗ 
garten gegen 5 Sgr. Entree wiederholen. Die Einnahme ſoll das Deficit 
decken, welches ſich beim großen Sängerfeſte doch herausgeſtellt hat. 
Den Danziger und Elbinger Sängern ſoll zu gleichen Zwecken die 
Veranſtaltung ähnlicher Conzerte ans den gelegt worden jein. — Die 
inneren Ausbauten an unſerem Schauſpielhauſe haben ihren Anfang 
genommen. Unſer altes Univerſitätsgebäude wird der Magiſtrat einge⸗ 
räumt erhalten und zur ſtädtiſchen Töchterſchule umgeſtalten. Das 
jetzige, den hinteren Schloßplatz (Kantſtraße) verunzierende Gebäude 
der Töchterſchule wird — wozu auch S. K. H. der Prinz⸗Regent bei 
Seiner letzten Anweſenheit die Anregung gegeben — abgebrochen wer⸗ 
den. Ob das Kant⸗Denkmal bei Anweſenheit der Naturforſcher aufge: 
ſtellt oder inaugurirt werden wird, iſt wiederum zweifelhaft geworden, 
vielleicht benutzt man dieſe Gelegenheit, um den Grundſteid dazu — in 
der Nähe des Kant'ſchen Wohnhauſes — zu ih Fu 
Die vier Trinkhallen haben, trotz des vielen Regenwetters in dies 
ſem Sommer, bisher jo gute Öeihäfte gemacht, daß die Beſitzer Dorn 
und Lottermoſer die Aufſtellung von noch vier öffentlichen Trinkhallen 
während der nächſten Wochen beabſichtigen. — Für das neue Gepäck⸗ 
träger⸗Inſtitut iſt die mit dem flauen Handelsverkehr innigſt zuſammen⸗ 
ängende Sauregurkenperiode augenblicklich ſtörend. Die neue ſtädtiſche 
Fontaine hat nun ſeit acht Wochen ein Sandſteinbaſſin, aber immer noch 
keine Spitze. Die nebenan ſtationirten Gepäckträger benutzen das Waſ⸗ 
ſerbaſſin einſtweilen als Waſchbecken. — In Neukuhren befinden ſich 
zur Zeit 600, in Rauſchen 150 Badegaſte. Bei unſerer Anweſenheit 
am 29. Juli wurde im letzteren Orte eine von Stobbe-Köhler improvi⸗ 
ſirte Lokalpoſſe „Die Fee von Morgana oder die Sonnenfinſterniß“ aufs 
geführt. Wie ungenirt das Badeleben in Rauſchen iſt, mögen Sie 
daraus u. A. auch eninehmen , daß die vom Seebade nach ihren Logis 
heimkehrenden Herren wie auch Damen barfüßig und in allerlei heite⸗ 
ren phantaſtiſchen Trachten einhergehen. — Zu dem in den nächſten 
Tagen hier ſtattfindenden Schießen nach der bunten Scheibe hat der 
Schützenkönig Sterner (ein Baier aus Herrieden bei Anſpach) folgen⸗ 
den Sinnſpruch neben der hübſchen Landſchaft auf der Scheibe einver⸗ 
leiben laſſen: 1 1 
Leben wir friedlich nach Ländern geſchieden, 
Als Preußen im Norden und Bayern im Süden; 
Laßt uns einträchtig doch, Bayern und Preußen, 
Kommt es zum Kriege einſt „Deutſche“ nur heißen. 
GKaukehmen, im Juli. Vor einigen Monaten geſchah 
in Ihrer Zeitung bereits einer von mehreren Lehrern unſerer 
Gegend zu gründenden projectirten pädagogiſchen Zeitſchrift Erwäh⸗ 
nung, welche unter dem Titel: „Schulblatt für die Volksſchulleh⸗ 
rer und Erzieher der Provinz Preußen“ erſcheinen ſollte. Ein Ver⸗ 
leger für die Zeitſchrift iſt bereits in der Perſon des Buchhänd⸗ 
lers Herrn Otto Hagen in Inſterburg geſunden. Natürlich aber 
würde derſelbe das Blatt nur in dem Falle in Verlag nehmen, 
wenn dieſes cautionsfrei erſcheinen darf und ſein Beſtehen durch 
eine genügende Anzahl Abonnenten als geſichert iſt. Einem Be. 
ſcheid des Miniſterii zufolge iſt aber das Blatt cautionspflichtig, 
da es auch „Unterhaltendes“ bringen ſoll. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den wird man auf das Unterhaltende verzichten müſſen, um das 
Blatt erſcheinen laſſen zu können. 1 
SS Eydtkuhnen, 30. Juli. Geſtern traf vom Minifte- 
rium der Befehl hier ein, unverzüglich mit dem Bau des provi⸗ 
ſoriſchen Empfangsgebäudes vorzugehen, und haben bereits heute 
die Arbeiten begonnen. Der Bau ſoll bis zum 1. November c. 
fertig fein und an dieſem Tage der Bahnhof dem Betriebe über- 
geben werden. Die ſchleunige Erbauung des proviſoriſchen Em⸗ 
pfangsgebäudes iſt dadurch veranlaßt, daß nach einer Mittheilung 
der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung dieſelbe die noch im Bau be⸗ 
griffene Strecke Oſtrow- Eyrtkuhnen um obigen Tage eröffnen 
will und das definitive Empfangsgebäude, welches ſich durch Ar- 
chitektur und Eleganz auszeichnen fell, nicht vor dem Jahre 1862 
ſertig wird. Ferner hat der Herr Miniſter angeordnet, daß zur 
Bequemlichkeit des reiſenden Publikums die Strecke Stallupönen⸗ 
Eydikuhnen ſchon am 15. Auyuft c. dem Betriebe übergeben wer⸗ 
| den foll und werden von dieſem Tage ab die Züge bis hierher 
durchgehen. Die großartigen Bauten auf dem hieſigen Bahnhofe 
ſchreiten unter der Leitung des Herrn Eiſenbahn-Baumeiſters 
Nath tüchtig vorwärts und werden die meiſten Gebäude bis zum 


Herbſte d. J. unter Dach fein. Die Lipone-Grenzbrücke ift bes 


reits ſo weit im Bau vorgeſchritten, daß im Monat Auguſt c. die 

Vollendung derſelben bevorſteht. In letzter Zeit haben auch ſchon 

Privatleute mit dem Bau von Gebäuden begonnen und iſt wohl 

zu erwarten, daß Eydtkuhnen in nicht langer Zeit ein bedeutender 

Ort werden wird. Ruſſiſcherſeits werden ſchon ebenfalls bedeu⸗ 
tende Privatbauten in der unmittelbaren Nähe der Grenze aus— 
geführt. Heute kam die erſte ruſſiſche Lokomotive feſtlich geſchmückt 
von Kowno hier an. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 1. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 21 Minuten. 
Angekommen 2 92950 3 Uhr 15 Minuten. 


Fondsborſe feſteſt. 

Hamburg, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, ab 
Auswärts matt. Ro rege und ab Auswärts ftille, Del Juli 26% 
Brief, October 26%. Kaffee ruhig. 

5 e den 31. Juli. Baumwolle 6000 Ballen Umſatz. 
reiſe gegen geſtern unverändert. 
i Sonnen. 30. Juli. Silber 613, Bedeckter Himmel. Conſols 
933. 1% Spanier 393. Mexikaner 213. Sardinier 83, 
5% Ruſſen 108. 43 2 RNnſſeu 933. 0 
amburg 3 Monat . « + + 55 2 55 13 
len a es 7 
a paris, den 31. Juli. Shluß:Courje: 3% Rente 68, 15. 
43 3 Rente 97,65, 3% Spanier 47%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 


betzt. Crs a Letzt. Era 
Roggen, ſchwankend n E Rentenbr. 95 95 
oco 49 49½ 337 Wſtpr. Pfdbr. 831/, 83½ 
Auguſt⸗Sept. .. 47% 47 ¾ Oſtpr. Pfandbriefe 85 85 
September⸗Octbr. 47 fehlt. ga en... 133% 133 
Spiritus, loco .. fehlt. 181/,, Norddeutſche Bank 81%, | — 
ı Nüböl ...... 11%, 11% Nationale 621/72 | 621/, 
| Staatsſchuldſcheine 85°/, | 85°, Poln. Banknoten. 871/, | 871/ 
| 45% r. Anleihe 100% 100°/, | etersburg. Wechſ. — 96% 
| 5% 60r. Pr. Anl. 106 | 105°/, Wechſelc. London — 6. 17% 
| 


Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 505, Oeſterr. Credit⸗Aktien 385. Credi ilier⸗ 
Altien 681. Lomb. Ghenbahn Alt. 1 


Producten ⸗ Märkte. 


$ Danzig, den 1. Auguſt. Bahnpreife. 
Weizen rother 126—131/328 nach Qualität von 87/90—95/96 Sr, 
bunter, og x Iafiger 125/27 — 132/33 A nach Qual. v. 90/924 — 
5 Er; hell feinbunt, hochb weiß 131/2— 
1432 55 66,100—105 10604 du, Veliglofig und weis 484 
Roggen 563 —57 r. Yr 1258 für guten inländiſchen zur Conſumtion. 
gebiet 355 N ie 9 ſchen i 
erſte kleine 107/8— 28 von 45 — 48 110/12 
—1162 von 47/50—52)53 Su, , große x 
Hafer von 30 —31/32 4 
Rübſen nach Qualität von 85,90—96/974 975; 
von 95/06—100/101 % 
Spiritus ohne Zufuhr. N 
993 Wetter mit ſehr N Uuterbrechungen 
auch ſeit geſtern anhaltender mitunter heftiger Rege i 
Wi di eh 5 n 
Der heutige Markt war für Weizen ungeachtet des Regenwetters 
ſehr ſtille, denn Käufer wollen erſt ee wie ſich Märkte und 
Wetter in England zeigen. Nur 7 Laſten alter 1857er 133/42 hoch⸗ 
bunt wurden an Conſumenten à % 638 verkauft. 
nicht at ohne Umſatz; für polniſche Waare kein Bedarf, inländ. 
Ruͤbſen, ſpärlich zugeführt, brachte alte feſt iſe; 
Waare 94 99, gute trockene 96, 963 9%, will ant 2 
134 Schfl. 


Spiritus ohne Geſchäft. 
Im Monat Juli find „ Eiſenbahn angekommen: 

Weizen, 26975 Schfl. Roggen, 2847 Schfl. Gerſte, 1632 Schfl. Hafer, 

607 Schfl. Erbſen, 3 Schfl. Bohnen, 57,240 Schfl. Rübſen, 5818 

Quart Spiritus; verſandt: 300 Schfl. Weizen, 307 Schfl. Roggen, 

383 Schfl. Hafer, 56 Schfl. Erbſen, 5403 Quart Spiritus. 

Elbing, 31. Juli. (Orig.⸗Ber.) Nach einigen mehrentheils 
trockenen Tagen hat es von geſtern Nachmittag bis heute Mittag bei⸗ 
lune en und zeitweiſe ſehr heftig geregnet. Wind: um⸗ 
aufend. 

1 Die Klagen über den Schaden, den der viele Regen den Feld: 
früchten thut, mehren ſich. Die Zufuhren von Getreide haben beinahe 
ganz aufgehört, und Preiſe dafür müſſen nominell unverändert an⸗ 
genommen werden. Die Zufuhren von Rübſen haben ſehr nachge⸗ 
laſſen und die von Raps waren bisher nur gering. Spiritus bei ge⸗ 
ringem Angebot unverändert. 

Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 128—1332 92 —97 Su, bunt 
127 130 2 90 —93 Aer, abfallend 123—26 2 82 85 9 — Roggen 
58 u Yr 130.2, Gewichtsdifferenz mit 3 r. ern und Scheffel zu 
9 Gerſte, kleine 100/110 40 . — Hafer 70-804 
25 — 28 9%, 

Erb ſen, weiße Koch- 53—54 r., Futter⸗50—52 „graue 
55—60 r, Bohnen 55—60 9%. 9 8 Ku, 8 

Rübſen tadelfrei 93 %., trocken mit etwas Schimmel und 
Auswuchs 88 — 92 Gr, geringere Waare 80 —87 , ganz abfallend 
70—79 % — Raps 90—93 Sr. 

Spiritus . 18% ur 800) Tr. 

Stettin, 31. Juli. (Oſtſee⸗Ztg.) Wetter: anhaltend regnig und 
windig. Wind Oſt. Temperatur + 15° R. 

Weizen behauptet, loco Yr 858 ‚gelber 78 — 83 Ag. bez., 85 8 
gelber Yrr Juli-Auguſt 83 9%. Gd., 84 Br., r September = October 
82 Sg. bez., r Vltober = November 80 % bez. und Br., r Früh: 
jahr 76 e Gd. und Br. — Roggen feſt und feigen bezahlt, loco 
zer T 46 , bez, 77 d Yor Juli 44, , 45 , bez und Gd. „ 7 
Juli⸗Auguſt 413 7% bez., der September⸗Oktober 44, 44% ‚41%, 445 
J bez. und Gd., zr Oktober⸗November 433, 44 , bez., er 
November⸗Dezember 432 , Br., e Frühjahr 42% %. Gd., 43 bez. 
— Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Winterrübſen loco 825 — 83 9% bez., der Auguft = September 
trockener geſunder 85 % bez. 

Rüböl behauptet, loco 12 % Br., %r Juli geſtern Abend und 
heute 11%, % bez., Yr Juli = Auguſt 11½ 4% Gd., e September: 
October 12 % Br., 11% Gd. — Palmöl, Lagos 15% 9. bez. — 
Th 185 n, 28 Sn ey 75 5 818 Mb 

piritus feſter, loco ohne Faß 1 ez., %r Juli⸗Auguſt 
an 5 I 4 „be 2 r e 1075 
bez. „ 78 November Gd., 16 9 
Frühjahr 16% . bez. * 

Blauholz, Domingo 13 & bez. 

Berlin den 31. Juli. Wind: Nord:Oft- Barometer: 2711, Ther⸗ 
mometer: früh 9e +. Witterung: ſeit geſtern Abend ununterbrochen 
ſtarker Regen. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 72 — 84 & nach Qualität. 
— Roggen der 2000 f loco 48-50 % bez., do. Juli 48—473 
A bez., Jull⸗Auguſt 473177 —473—47% A bez. und Gd., 48 Br., 
September⸗Oktober 47 —465—47% bez. und Gd., 47% . Br., 
October-November 45% — 46; K bez. und Gd., 465 4, Br., No: 
vember⸗Dezember 45 — 45% . bez. und Gd. 453 Br., er Frühjahr 
45% — 45 Ag. bez. — Gerſte Yr 25 Scheffel große 37— 43 7. — 
er loco 25—30 , er 1200 8 Juli 25% — 26 K bez., Juli⸗ 

uguſt 25 % Br., do. September = Oktober 244 — 247 — 24% . 
bez., do. Oktober = November 243 % bez. und Gd., der Frühjahr 
dur Rage 100 9 ohne Faß I 

öl er ohne Faß loco 113 ½. bez., Juli 114 

Br., Juli⸗Auguſt 113 % Br., Auguſt⸗ September 1 s. N 
September ⸗Ockober 113—11¼ . bei. und Gd. 11% Br., October: 
November 12 %. bez. und Br, 113, Gd., November Dezember 
12% Ag. Br., 12¼ Gd., December⸗Januar 12% bez. und Gd., 12% 
Br. — Leinöl vr 100 Pfund loco ohne Faß 1035 44 

Spiritus ½ 8000 4 loco ohne Faß 18% — 18% 3a bez., 
Juli 173 — 17% & bez., Br. und Gd., do. Juli = Auguſt 173 177 
„ bez., Br. und Gd., do. Auguſt⸗September 173—173 A bez., Br. 
und Gd., do. September⸗Oktober 17% —17%—17% bez. und Go., 
17% Br, Oktober⸗November 163 — 16 4 bez. und Br., 165 Gd., 
a ic 0 vs * 165 18 $ 3 und Gd., Dezember; 

anuar 164— ez., Br. und Gd., Yr Frühjahr 16%—16% 3 
bez., Br. und Gd. ä 
; öͤ ... —— —— — 

Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 31. Juli. Wind: NO, 
Geſegelt: 


Königl. Dampf⸗Aviſo „Loreley“. 
Den 1. Auguſt. Wind: I 


für allerbeſten Raps 


G. Eybe, Königsberg (RD), Königsberg, Güter. 
F. Höpner, Marla Adelaide, Cort Ar Ballaſt. 
B. Jourith, 75 5 5 Stornoway, eringe. 
N . Goudejen, Bröderen, Nordkjöbing, Ballaſt. 
C. F. Rieks, Navigator, Antwerpen, — 
Im Ankommen: 
1 Schiff. 


Thorn, den 31. Juli. Waſſerſtand: 3° 3%, 
Stromauf: 
Chr. Kliſche, diverſe, Stettin, Warſchau, Gut. 
Dpfb. Sandomirſz, A. Makowski, Danzig, Warschau, Schienen. 


; Stromab; Lſt. Schfl. 

H. Bauſtein, B Bauſtein, Jaroslaw, Danzig, 1 — Wei 
18 Kt. Roggen, 18 Lit. eben 1 Lit. Beine 5 — Gert 
alk. w. Holz. 
S. Zwesgenbaum, Parnobrzeg, Danzig, 18 = g 
a * 1 Lſt. Erbſen, 3281 Balk. w. Holz. 
Fiſchel Fiſchik, Ulanow, anzig, 1 — a. 
1200 Balk. w. Holz. 


Isr. Gärtner, M. Baruch u. Saphirſtein, Wache 
anzig, 50 — iz. 
50 ęſt. Roggen, 4 Lit, Erbſen, 9710 Balk. b. Df. 
M. Weſſolowski, J. Seide ock, Danzig, 5 36 Weiz. 
Derſelbe, J. Fogel, Ploc, R. Damme, 12 23 — 


8 6 16 Rogg. 
Summa 68 Lt. 50 Schfl. Weiz, 92 Lt. 16 Schſl. Rogg. 24 8ft. Erbe 


Fonds: Börfe 
Berlin, 31. Juli. 
Berlin-Anh.E.-A 11843 — 6. [Staatsanl. 56 101 B. 100% fl. 


Danziger Pribat⸗Attien⸗ bank. 


| Saal des neuen Schützenhauses. 
Status am 31. Juli 1860, 


Donnerſtag den 2. und Freitag den 3. Auguſt 


Brin Pond Mrs 1886, 20, Siasteschaddsch. 0 8. Sr @. Fe Activa: hir. 
Berlin-Stett. Pr.-O.1004B 99% @|Staats-Pr.-Ani. 116% B. 115% G eprägtes Geld ne 319,003 Abend-Concert 
do. II. Em. 863 B. 861 G. |Ostpreuss. Pfandbr. 85% B.84% 6 Kaſſen-Anweiſungen und Noten der Preuß. 
98 en 5 in von, = ehr „ 1 Wan d t ae len Hay een 153,685 des Mulik- Birertors M. Prahl mit feiner Kapelle. 
ersc 8 itt. A. . . ‚|Posensche do. — . — 8, Wechſelbeſtände 1,744 212 
do. Litt. B. 119 B. 118 @, do. do. neue, — B 917 8 4 u 2 . ’ 2 Fr 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 132, @.|Westpr. do. 35 3 83% B 837 0 Lombarbbejtände . REN 196,050 Unter anderem kommt zur Aufführung am Donnerſtage: 
Inak. b. Stgl. 5. A, 944 B. — 8. | do. 4% 9% 8. 91% a Preuß. Staats- und Communalpapiere . 45,054 Kunſtſinn und Liebe“ großes Potpourri von Goldſchmidt. 
R = Pein.S 3 18 8070 et a0 944 85. 935 ei 5 e 50/638 „Variationen für Oboe über die A-dur-Sonate von Beethoven“ 
uss. ‚Sch.-Obl. — B. 8358. [Po 0 0 : 5 jr N 1 
Cort. Litt. A. 300 fl. 85 B. 84 G. Preuss. do. 95% B — " 2 2 P 0 j ſiva: vorgetragen von Herrn Richter. 
do. Litt.B. 200 0 — B 92% 6. Preuss. Bank-Anth, 13835 13236 Actien⸗Capital RER 1,000,000 Auf vielfaches Verlangen: 
Pfdbr. i. S.-R 88 83 — @. Danziger Privatb — B 853 „ Noten im Umlauf 926,890 Scene und Arie aus dem „Nachtlager“ von K (mit d 
e FH Bi 6⁰⁴ 8 eee e 8 3 Verzinsliche Depoſiten: Violin⸗Solo), vorget. vom Eencertmeiſter Urn. 15 . 
F ee rg ee it 2 monatl. Kündigung 373,530 i x re 5 
5 Staatsanl. v. 59. 106 B. 105400 Disc.-Comm.-Anth 83% B. 825 8 a regen f 2 Anfang 7 Uhr Entree 2 8 r Loge 5 S r 
Staatsanl. 5% , 4,8% 7 10 lB 100 Aust.Golam a 5 , 109 B 10846 mit 6 monatl. Kündigung. N 25,660 . 2 oft. gt. 
Werhfel-Eours, Amſterva kurz 142 B. 141% G., do. do. 2 Guthaben der Correſpondenten und im Giro⸗ a ET — 
n. 141% B., 141 G. Hambu g en 1504 B., 150% G., do. do. 2 Verkehr. ; ; 5519 113,766 | ie heute 1 1 ir Bien ich erfolgte Entbindung meiner lies 
Ron. 1504 B., 149% G. London 3 Mon 6 17% B. 6 173 G. s Reſerve-Fonds 7 { 97 343 ben Frau Anton = geb. Meessing „ von einem gesunden 
ris 2 Mon. 79% B. 79 6. Wien diterreihiice Währ. 8 Tage Der V fi 8 7 Die Directi ’ Mädchen theile ich hierdurch Freunden und Bekannten statt beson- 
78% B., 784 G. Petersburg 3 W 97 B. 967 G., Warſchau, 90 5 er Verwaltungsrath, ie Direction, derer Meldung mit. 
SLS. — G. Bremen 1 Tblr. & 8 2. 1084 B U Normann. Schottler. 19645] Lt. Richter. 


Nro. 665 u. 666 kauft zurück 
die Expedition. 
Abonnements auf die zu Coburg erſcheinende 
Wochenfchrift 


des deutſchen National-Vereins 


Hamburg - Amerikanische 
direct vn Hamburg nach Neu-Nork 


8 vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
nammonia. Borussia, Saxonia. Bavaria und Teutonia. 
| Passage: I. Cajüte Pr. Crt%. 150, II. Cajüte Pr. Crt/4. 100, Zwischendeck Pr. Ctr%g 60 
Beköstigung inclusive. h 
Die Expeditionen finden regelmässig am #. und 2. jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
nimmt Unterzeichnete für die Monate Auguſt und am 15. jeden Monats nach New-York. 
September entgegen. . 9 ‘ Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
„Die Auflage dieſer erſt jeit Mai erſcheinenden August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Zeitſchrift beträgt bereits 3000! Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No, 37, 


Leon Saunier sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger 
I 


| Verträge bevollmächtigte General-Agent II. C. Piatzmann, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in [9277 


85 in Berlin, Louisen-Platz No. 
Danzig, Stettin u. Elbing. Louis Willdorff, 
Photographieen von Danzig in 2 


grosser Auswahl bei Banrtonren-Fabrik, 
S. Anhuth, Langenmarkt No, 10. 
Tan ̃ ˙ SE —— n 1. Damm No. 5 — 5 — 
Deutscher Phönix. i 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſem Fache vorkommenden Neu-Arbeiten wie 
Verſicherungs-Geſellſchaft zu Frank⸗ e eee ene ih, a 
furt a. ) NB. Damen-Sceitel und Zöpfe in größter? 
=) CHICHTEHICHIT HIT HITS 
(a . Der Unterzeichnete iſt mit einem Lager phyſikaliſcher, 8 
mathematiſcher, optiſcher u. meteorologiſcher Inſtrumente 
i (Fabrikate, die auf der Weltausſtellung zu 
Paris prämiirt worden find, 2 
in Danzig eingetroffen und heute 1 
Montag., den 30. Juli, 


pat der Verkauf bereits begonnen. Das Lager beſteht aus: 
eee für Kurz⸗ und Weitſichtige, mit den 1 franzöſiſchen Er En] 
ri ahl. 


grosse Vorstellung. 
| Anfang präcije 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 
Ein junger Mann, welcher in hieſiger Gegend die 


Lager von Coilelte. 
Artikeln. 


85 
EI alon zum haarſchneiden 


und F risiren, 


Wauf den Namen „Byttv“ hörend, ent⸗ 
laufen. Der Wiederbringer erhält einen Thaler 
Belohnung vom Wagenmeiſter Peipe. 9644 


Marienburger verf. ſ. morgen Donnerſta 
den 2. Auguft, > Uhr Abends im Gambrinnd 


Im großen Kurſaale zu Zoppot 
am 3., 4., 6. und 7. Aug., Abds. 6 Uhr, 
4 Vorträge des Dr. F. A. Oldenburg aus der 


Astronomie und Geologie 


1 ehe 


h nn 


25 
25 
= 


Auswahl zum billigiten Preiſe. 


Verſicherungen gegen Feuerſchaden in der Stadt 
und auf dem Lande auf Gebäude, Mobilien, In⸗ 
ventarium und Getreide, in Scheunen und Scho⸗ 
bern, werden zu möglichſt billigen, reften Prämien 
angenommen durch die Agenten: | 

I 


Kaufmann '®tto de le Roi); 

Buchhändler C. A. Schulz N in Danzig, 

Gutsbeſitzer Giersberg v. d. Gablentz in 
Pietzkendorf, 

5 A. Th. Mix in Gr.⸗Zünder, 
Lehrer P. Kopittke in Einlage (Nehrung), 
Kaufmann C. Hoppe in Neufahrwaſſer, 

* II. Schaefer in Dirſchau, 
Maurermeiſter W. Muller in Neuſtadt, 

ſowie durch den unterzeichneten 
Haupt:Agenten 


Ad. Piſchk 


7 
6 -Hundegaffe Nro. 48. De [9211] 
Mit Approbation * rener Hohen Medizinal⸗ 
e 


orden. 
7 2 * 
Heger's aromatiſche Schwefel 
Seife 
vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Der als ein wir⸗ 
kungsvolles äußerliches Haut⸗Ver chönerungs⸗Mittel 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reiz⸗ 
barkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche u. ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. Anerkennende Zeugniſſe 
mehrerer unſerer berühmteſten Aerzte und zahlreiche 
Atteſte achtbarer Perſonen, die der Anwendung die⸗ 


Brillen: und Lorgnetien⸗Einfaſſungen in Gold, Silber, Schildpatt und feinem 
Operuguckern in Elfenbein und einfacher Faſſung, Ferugläſern, Mikroskopen, Lonpen, 
Fadenzähleen, Thermometern verſchiedenſter Art, Barometern, Alkoholometern, 
Aracometern, Eſſig⸗, Bier:, Sänern⸗ und Zucker⸗Probern, 
Waagen für Apotheker und Kaufleute, 3 } 
Neißzeugen feinſter Qualität, beſonders guten Ziehfedern und Zirkeln, Maßſtäben, Transporteurs, 
J Iuduktions⸗Apparaten verſchiedenſter Conſtruktion, 
Dampfmaſchinen⸗Modellen, 
TTivellir⸗Juſt umenten, Winkelſpiegeln, 
Bergwerks⸗Meß⸗Inſtrumenten verſchiedener Größe zc. 


3 n Mein Aufenthalt kann nur von kurzer Dauer fein, II 
Verkaufslokal: Langgasse Nr. 49, 1 Tr. hoch, beim Hutfabrikanten 
Herrn Wilh. Kutſchbach. 


J. Bredeme yer, 
Mechanikus und Optikus, Mitglied der Pariſer Akademie. 


ee eee 


—— 


E Feinſte Mandelſeife, a Pfd. 10 Gr, 
> Cocusnub-Vel Rande, ai a ir. 27 H, 
= 


Anfang 5 Uhr. Bi. Buchholz. 


Tages-Anzeiger. 
Mittwoch, den 1. Auguſt. 

Kutzbach's Garten. Concert. 

See ad Bröſen Concert. 

Scheerer's Reſtauration. Harfen⸗Concert. 

J. Neumann? Conditorei. Geſangs⸗Vorträge. 
otel Drei Kronen. Harfen⸗Concert. 
arſchauer Kaffee⸗Haus. Harfen⸗Concert. 

Donnerſtag, den 2. Auguſt. 

Seebad Zoppot. 3. Abonnements⸗Concert. 

Spliedts Garten im Jäſchkenthal. Concert. 


Angekomm ene Fremde. 
R Am 1. Auguft. 

Englisches Haus: General v. Werder u. Pr.⸗Lieut, 
v. Korff a. Königsberg, Rechtsanw. Schulze nebſt 
Famil. a. Osterode, Ger.⸗Aſſeſſ. Henſel a. Breslau, 
Rittergtsb. Steffens a. Kleſchkau, Jahn a. Czerniau, 


Dr. v. Graefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde Parfümerirte Reſter⸗Seife. aus den Abfällen 


ſer Seife ihre Herſtellung zu verdanken haben, die⸗ 
nen als die beſte nd dieſes Fabrikats. — 
Original⸗Packete à 2 Stück 5 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung, die zur Garantie mit meinem Facfimile 


verſehen, oſſerirt R 
Eduard Nickel, 
Berlin, Breiteſtraße 18. 
Depot in Danzig bei 0 5 
Albert Neumann, Handlung von Toilette-Artikeln, 
Parfümerien und Seifen, Langenmarkt 38, 
Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Waſſer⸗Filtrir⸗Apparate, 
aus der Fabrik plafttiher, ROpIE in Berlin, empfiehlt 
Ir. „Axt. 
Magazin für Wirthſchaftsgeräthe, 
Langgaſſe 58. 


cher Probſteſer (DOrigi- 
nal:) Saat⸗Noggen⸗ u. 


Weizen, der bekanntlich 
das 25ſte Korn liefert. 


Wie ſeit 30 . nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat⸗ 
Getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 
aD pr tr 5 Tan 3 Ban fait miele 
ügt werden. 1 Tonne in der Probſtei iſt glei 
23 Verl. Scheffeln. 9599 


N. Helfft & Co., 


Berlin. Unter den Linden 52. 


Eine canonfreie Waſſermühle mit 2 Gängen, an 

der Chauſſee, 4 Meilen von Danzig, 2 Meilen 
von Neuftadt, mit Wohn: u. Wirehſchafksgebäuden, 
24 Morgen Land und Wieſen, Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumengarten und 4 Familienwohnungen, welche 
60 iethe bringen, iſt für 4000 %, bei 1500 
bis 2000 Ag Anzahlung zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt . m. Kownatzky in 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 29. [9642] 


Eis⸗Pomade 
verleiht dem Haare eine ſeidenartige Weichheit und 
Leichtigkeit, ſo wie einen unübertrefflichen Glanz, 
wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und behindert 
durch Wiederbelebung der kranken Haarwurzeln das 
Ergrauen und Ausfallen des Heng befördert und 
vermehrt, auf langjährige Erfahrung begründet, zu: 
verläßig überall das Wachsthum des Haars, wo ein 
ne Abſterben der Haarwurzeln noch nicht er: 
olgt iſt, und vient ihres aalen und lieblichen 
Wohlgeruchs wegen als vorzügli es Toilettenmittel. 
Bei Anwendung nach der Gebrauchs⸗Anweiſung, 
die mit meinem Facſimile verſehen, garantirt für 
die Wirkſamkcit! . E 

Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtraße 18. 


«7 MP = iin Danzig =? 
bei Alb. Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


60100 Stück ſich zur Zucht eignende Mutter⸗ 
ſchafe werd. gekauft durch Nieck in Sulmin. 


Ungarische Bartwichle 


Tate Henri IV.). 
blond, braun, ſchwarz, leiſtet Allen, die dem Bart⸗ 
haare vor Räſſe ſchützende Feſtigkeit, Glanz und 
angenehme Farbe geben wollen, gute Dienſte. In 
luftdichten Büchſen a 5 Kr. bei 9631] 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Friſch gebrannter Kalk iſt 
ſtets zu haben in der Kalkbrennerei zu 


Neufahrwaſſer und Gerbergaſſe Nr. 6. 9575 


1 3 72 7 
Dr. Riemann's Ruthenium, 
zur günzlichen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und Hautverhärtungen, aFlacond sgr., 

empfiehlt die Niederlage von 
Toilette-Artikeln, Parfümerien u. Seifen von 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 
Ein mit gut. Zeugn. u. gut. Empfehl. verſ tücht. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor ſucht v. 1. Sept. oder 
auch gleich eine Stelle. Gefäll. Offerten werden 
erbeten in d. Expedition d. Ztg. unter C. F. 


— deer feinſten Seifen bereitet, 8 Pfd. 6 bis 
S8 n, empfiehlt 
Alb. Neumann, Langenm. 38, Ecke d. Kürſchnerg. 


Vollſtaͤndige Heilung des 
Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge geſtuͤtzt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche ch Same und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 
5 für, immer beſeitigt. — Herr Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 
mit Gzbrauch Anweiſung für den Preis von 3 . 
Dr. Feodor Brachvogel, 
915raktiſcher Arzt, Wundarzt nnd Geburtsbelfer, 
2 in Freystadt in Schleſien. 

Ein geprüfter Lehrer, der den lateini: 
ſchen Unterricht in der Quarta und Tertia 
eines Gymnaſiums leiten kaun, wird unter 
üünſtigen Bedingungen für eine ruſſiſche 

ehrauſtalt geſucht. Näheres Danzig im 
Königl. Artillerie-Depöt. [9624] 
Ein junger Mann, ſeit einigen Jahren in einem 

hieſigen Waarengeſchäft erſten Ranges mit 
der Führung der Bücher beſchäftigt, ſucht zur Ver⸗ 
beſſerung ſeines nur beſcheidenen Gehaltes eine an⸗ 
dere Stelle, gleichviel in welcher Branche. Adreſſen 
werd. böfl. erbet, i. d. Expedition d. Ztg. unt. M. K. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schulamts⸗ 

Candidat evangeliſcher Confeſſion, welcher ge⸗ 
neige iſt die Stelle eines Lehrers an einer Privat: 
ſchule auf dem Lande, verbunden mit proviſoriſcher 
Verwaltung des Organiſtenamtes vom 1. Oktober 
d. J. ab zu übernehmen, wolle ſich melden unter 


der Adreſſe G. M. Sagorsz bei Neuſtadt i. 960005 
poste restante. 9600 


Geübte Steinfehergehilfen, 


welche durch tüchtige Lehrbriefe oder ſonſtige Atteſte 
ihre Fähigkeiten, ſowie moraliſche Führung nach⸗ 
weiſen können, finden dauernde Beſchäftigung. 
Meldungen franco an den Steinſetz⸗Meiſter 
ermenau in Elbing. [9639] 


eo. — m—ꝑ—ä— —— 
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Kaufm. Löwe a. Mühlbauſen. 

Hötel de Berlin: Rechtsanw. Plutz nebſt Frau 
a. Löbau, Bulowius a, Roſenberg, Rent. v. Buſch, 

Steinberg nebſt Familie und Rector Horwitz neb 

Familie a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Kreisrichter Möller nebſt Aut 
a. Mehlauken, Kön. Muſikdir. Würſt u. Auskult⸗ 
Rogoll a. Berlin, Rittergutsb. Willich a, Seden, 
0% a. Barlewitz, Walbroch und Oeconom 

albroch a. Zelgorcz, Rotzoll a, Lottyn, Arcited 

Röler a. Poſen, Kaufl. Friſch a. Königsber 
Elöſer u. Aßmann a. Berlin, Commis Warzins 
a. Berent. 

Schmelzer's Hotel: Major Scheuerlein a, Der’ 
lin, Kaufl. Kriele a, Bremen, Förſterling a. Altona, 
Rent. Beſchel a. Dresden, Finanzr. Guitzlaff % 
Berlin, Direct. Fränkel a. Leipzig, Fr. Nittergtöb 
Hendlaß a. Oſchen. 

Walter's Hotel: Prev. Dr. Sachs a. Löblau⸗ 
Ap.⸗Ger.⸗Re f. Brefeld a. Breslau, Nitterqutebel 
Berner a. 1 Rent. Klewitz a. Berlin, 
Kaufm. Roll a. Hamburg. 

Hötel d’Oliva: Gutsbeſ. v. Kloptowski n. Famil 
a. Poſen, Reg-Buchh. Merding a. Bromberg 
Pfarrer Hoperow a. Königsberg, Lieut. Schmid 
d. Berlin, Kaufm. Fürſtenberg a. Neuſtadt. 

Hotel St. ne Dr. Goßler a. Hamburg, 
Rent. Haberſang nebſt Tochter a. Stolpe. 

Reichhold’s Hotel: Kaufm. Aſcher a. Briefe 
Gutsbeſ. n a. Thorn, Handlungsreiſend 
Gabriel a. Bernburg, Partik. 

a. Haſenberg. 

Deutsches Haus: Cand. phil. Berlin a. Ober 


ietſch nebſt Fras 


Brodnitz, Kaufm. Flemming a. Halle a“ S., Ober 


lehrer Hohenſtein a. Zinten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig 


5 5 San in Wind und Wetter. 

880 Ann ee 

31 4 332,14 15,4 [O. fill; dicke Luft. 

1) 8 332,80 13,0 [NW. ruhig; dicke Luft, Regen 
12 332,99 13,7 gelb. mäßig; dice big n 


ſtarker Regen. 


